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Pürth,  2.  März  1931• 


Liebes  Peterle  ! 

Zv/ei  Briefe  liegen  vor  mir,  einer  ist  netter  als  der  andere,  eirer 
macht  mir  mehr  Spaß  als  der  andere,  kurzum  ich  grinse  mehr  als  je 
(trotzdem!)•  Du  wünschst  also  sachliche  Briefe.  Hast  Du  Dir  das 
eigentlich  überlegt,  liebes  kleines  Mutzilein  ? Weißt  Du,  v/ie  bei 
mir  solch  ein  sachlicher  Brief  aussieht  ? Ich  meine  fast.  Du  hättest 
wenig  Freude  daran  und  Du  würdest  recht  bald  wieder  wünschen,  ich 
solle  Dir  unsachlich  schreiben. 

Und  was  machst  Du  denn  anderes  ? !«lacht  mir  denn  nicht  gerade  Deine 
Unsachlichkeit  den  meisten  Spaß  ? Du  forderst  z.B.,  ich  solle  Dir 
über  alles,  was  mich  angeht,  möglichst  klar  und  deutlich  schreiben, 
kurz  solle  Dir  alles  berichten,  auch  wenn  es  Dir  vielleicht  unangenehm 
sein  könnte.  Und  nur  wenige  Stunden  vorher  schreibst  Du  selbst 
wörtlich  von  Dir:  ”loh  belästige  Dich  mit  meinen  Miseren  und  trüben 
Gedanken  und  gerade  das  sollte  man  doch  vor  den  Menschen,  die  man 
liebt  und  denen  man  gerne  nur  Schönes  zeigen  und  tun  möchte,  am 
meisten  fernhalten."  Wo  bleibt  hier  also  die  Logik  ? 

Und  jetzt  das  Netteste  an  der  Sache.  Ich  selbst  bin  durchaus  gegsn= 
teiliger  Ansicht,  ich  glaube,  man  sollte  gerade  mit  dem  Menschen, 
den  man  liebt  und  gerne  hat,  auch  alles  evtl.  Unangenehme  teilen, 
natürlich  gegenseitig  und  sich  dadurch  das  Leben  erleichtern. 

— Und  handj^le  selbst  natürlich  gerade  entgegengesetzt,  oder  besser 
gesagt,  es  fällt  gerade  mir  bei  meiner  Natur  besonders  schwer,  so 
zu  handeln,  und  zwar  auch  dann,  wenn  ich  zu  wissen  glaube,  dass  dieses 
gegenweitige  Sicherschließen  möglich  wäre. 

Doch  jetzt  zurück  zu  der  von  Dir  erwünschten  Sachlichkeit,  (aber 
v/irklich  nicht  aus  Angst  vor  Deiner  überaus  netten  Drohung,  mir 

nicht  mehr  zu  schreiben,  die  ich 

1. )  nicht  für  ernst  nehme,  (da  Du  mir  ja  doch  schreiben  mußt) 

(hat  Blan'che,  wenn  ich  in  diesem  Ton  fortfahre,  vielleicht  doch 

mit  ihrer  Befürchtung  recht  ?),  und 

2. )  ein  erneutes  Grinsen  bei  mir  hervorruft.  (Ich  muß  Dir  ja  jetzt 

wunschgemäß  alles  sachlich  und  richtig  schreiben.). 

Und  nun  endlich  zu  Pùnkt 
iQ  Wer  ist  der  Berliner  ? 

a.)  Ich  v/eiß  es  nicht.  (Ist  diese  Antwort  sachlich  genug  ?) 


b .w. 


f. 


h ו Der  fraKliche  Berliner  ist  ein  Mann  mit  Vermögen  rad  groSeii 
“ BoLh  ?der  ist  sehr  wichtig),  gutem  Slnkomnen,  Alter  über 

!S  der  logenanStS  Gesellschaft  angehörend.  Der  Name  ist  weder 
mir  noch  mfin^TBÜro  bekannt,  tut  auch  wirklich  nichts  cur 
Sache.  (Kannst  Du  Dir  nach  meiner  Beschreibung  einen  solchen 

Llann  nicht  vorstellen?) 

Ist  diese  Antwort  zu  unsachlich  . 

Bei  dieser  Gelegenheit  muß  ich  mich  gegen  die  Vorv/ürf  e , die  Du  gegen 
mein  Büro  erhebst,  wenden.  Ich  unterhalte  Hunderte  von  Mitarbeitern,^ 
die  mir  bereits  die  besten  Dienste  erwiesen  haben.  Irgendetwas  Richtiges 
wurde  mir  schließlich  fast  immer  berichtet.  Im  übrigen  firmiert  mein 
Büro  seit  neuestem  unter  dem  Kamen  " Fama  " . 

Und  nun  zu  Punkt 

2.)  Willst  Du  mich  wirklich  ärgern 
a.)  Nein. 

b ) Aber  natürlich.  Du  hast  ja  keine  Ahnung,  welchen  Höllen^aß 
Du  dem  "hohen  Herrn"  jedesmal  bereitest,  wenn  ^ 
fauchend  mir  richtig  die  Meinung  sagen  willst  und  ich  dann 
trotzdem  aus  jedem  V/ort  etwas  Liebes  herauslese. 

Mutzi-Butz,  Du  wirst  Dich  doch  nicht  wirklich  geärgert  haben  ? 

Muß  ich  Dir  den  xmal  dasselbe  sagen  ? Entweder  Du  kennst  mich  ein 
kleines  bißchen  oder  ...  ? Hätte  ich  mich  so  getäuscht  ? Auf  jeden 
Fall  kenne  ich  Dich  mit  allen  Deinen  Vor-  und  Nachteilen  (sachlicher 
V/eise  darf  ich  die  nicht  vergessen)  mehr  als  irgend  jemand  anders, 

- und  das  ist  immerhin  schon  etv/as . 

Jetzt  haben  wir  schon  î.îârz,  noch  wenige  V/oohen  trennen  uns  und  jeder 
Tag  bringt 3תג ז  näher.  In  der  ZwisoVienzeit  werde  ich  noch  mit  anderen 
Mädels  vorlieb  nehmen  müssen,  sachlicher  V/eise  nenne  ich  Hilde  M.  , 

Jlse  Oe.,  Ilse  Op genügt  das. 

Aber  in  V/irklichkeit  bin  ich  immer  mit  Dir,  nehme  Droh  überall  mit 

u.  s .w. 

Und  nun  sendet  Dir,  Du  kleines  Liliputekel,  einen  herzlichen  Gruß 

Dein  "Riesenekel" 


1^ 


li’ürth,  9•  titirz  1931• 


Mein  lieber  lîutzi-Butz  ! 


Ich  weiß  nicht,  ist  es  Faulheit,  dass  ich  heute  an  die  Maschine 
£jehe , oder  scheue  ich  dich,  3ir  init  der  Hand  zu  schreiben, 
weil  ich  irgendwie  irgendwodurch  in  Stimnung  zu  sein  mir 
einbilde  und  aui  diese  Weise  hoffe,  etwas  sachlicher  zu  bleiben• 
Wie  den  auch  sei,  ich  befinde  mich  mal  \/ieder  richtig  in 
einer  unsinnigen  Verfassung,  bin  unzufrieden,  weil  ich  wieder 
mal  mit  meiner  Mutter  verkracht  bin und•■  bin  froh,  weil  zwei 
ganz  liebe  Briefe  vor  mir  liegen. 

Der  eine  ist  von  Dir,  er  kam  heute  früh  und  brachte  die  Kachiicht , 
dass  Du  "schon"  Ende  dieser  ’Joche  bezw.  anfangs  der  kommenden 
nach  hier  kommen  willst•  Du  schreibst,  dass  Du  Dich  auf  mich 
"so"  freust.  Meinst  Du  wohl,  ich  freue  mich  auch  "soo"  auf  Dic^? 
Wenn  ich  mal  guter  Laune  bin,  werde  ich  Dir  das  hier  verraten. 


Der  andere  Brief,  Du  kannst  Dirs  Ja  denlien,  ist  von  dei 
Augsburgerstraße.  Eigenartig,  - viele  (5  oder  6)  Jochen  haben 
wir  uns  nicht  geschrieben  und  gestern  kreuzen  sich  zwei  Briefe 
auf  der  Strecke.  Ich  solle  Ostern  nach  Berlin  kommen  oder  wir 
könnten  uns  evil,  irgendv/o  zwischen  Nbg.  und  Berlin  treffen. 

So  ein  kleines  bißchen  zieht  es  und  reißt  es  in  mir,  so  ein 
kleines  bißchen  spüre  ich . irgendetwas , so  ein  kleines  bißchen 
bedaure  ich,  dass  ich  absagen  werde. 


Warum  ich.  v/ohl  gerade  Dir,  Dir  kleinem  Nichts,  das  alles 
schreibe  ? Das  ist  so  unsinnig  und  wider  alle  Vernunft, 
dass  ich  mich  selbst  fast  nicht  mehr  kenne.  Aber  ich  tu  es 
doch,  tue  es,  weil,  ich  hoffe,  dass  Du  im  Laufe  der  ״jcit 
vielleicht  ein  klein  wenig  vernünftiger  geworden  bist. 
Vielleicht  - hoffentlich  ! 


Für  Ostern  habe  ich  übrigens  verschiedene  Pläne.  In  ;uibetracht 
der  Bchneefälle  vAirde  es  mich  sehr  reizen,  drei  Tage  auf  der 
Zugspitze  zuzubringen  und  mich  ordentlich  in  der  Bonne  aus= 
zuruhon  (mit  der  Bahn  wieder  herunter).  Für  alle  Fälle  habe 
ich  gestern  mal  an  das  neue  Zugspitzhotel  geschrieben.  Die 
Sache  hätte  nur  den  Nachteil,  dass  Du  Deine  Skisachen  mitbringen 


müßtest.  Was  ist  Deine  ״nsiclit  ??? 


*י■ 


Am  Sancta^j  abend  v/ar  ich  in  ^anz  netter  3־esel-.sohaf t bei 
Alfred.  G-entern  nachmittag  habe  ich  hinter  Geinon  -־Luto 
von  Nürnberg  nach  Lauf  Skijöring  gemacht,  nachdem  ich  meinen 
Zug  nach  V/armensteinach  verschlafen  hatte,  (krigens  kein 
Wunder,  denn  ich  v/ar  erst  nach  Uhr  nach  Havise  gekommen. 
Damit  Di’  nun  auch  über  den  gestrigen  Abend  informiert  bist, 
will  ich  berichten,  dass  ich  in  den  Drei  Musketieren  im  Opem  = 
haus  war,  - nachher  in  größerer  Gesellschaft  im  Wtxbg.Hof. 

Die  Braut  von  K.D.M.  gefällt  mir  sehr  gut,  - ist  viel  zu 
hüb  sch  f ür  ihn . 

Im  übrigen  soll  sich  Deine  Freundin  Dora  L.  verlobt  haben, mit 
einem  Herrn  Dr.  Walter  Hohn  (?).  Sonst  tut  sich  nichts. 

Da  Du  doch  schon  nächster  Tage  hier  erscheinst,  kann  ich  meine 
Berichte  auf  das  Nötigste  einschränken. 

Für  heute  noch  einen  herzlichen  Gruß  von  Deinem 


Fürth,  11.  Marz  1931• 


Lieber  Schlaapsi  ! 

Du  kannst  von  Slüok  reden,  dass  Du  jetzt  nicht  in  meiner  Hähe  hist. 

Aber  was  kann  man  machen,  Joh  sehe  eben.  Du  bist  doch  nicM  vernünftiger 
geworden.  Du  liest  aus  meiner  Bemerkung,  dass  ich  hoffe.  Du  seist 
vernünftiger  geworden, Dinge  heraus,  die  sicherlich  Deine  Gedankenwelt 
sehr  viel  beschäftigen,  die  ich  aber  wirklich  nicht  berühren  wollte. 
Auch  mit  den  einfachen  Wörtchen  "so”  oder  "soo"  schiebst  Du  mir 
Hintergedanken  zu,  die  ich  auch  in  diesem  ]?alle  nicht  hatte. 

Immerhin  freut  es  mich,  dass  Du  Dich  mit  diesen  Dingen  beschäftigst. 

Die  Korrespondenz  über  diesen  Punkt  schließe  ich  aber  jetzt,  sonst 
gibt  es  noch  mehr  Mißverständnisse. 

Auch  eine  Korrespondenz  über  die  Osterreise  hat  wenig  Zweck,  wenn 
Du  mir  nur  über  ein  Dutzend  Bedenken  zu  erzählen  hast.  Ob  auf  die 
Zugspitze,  auf  einen  änderen  Berg  zum  Skifahre_n  oder  aber  nur 
irgendwie  eine  kleine  Autotour,  darüber  mußt  Du  Dir  schließlich 
dort  klar  werden,  da  Du  ja  Deine  Skisachen  mitnehraen  müßtest. 

Auch  kann  ich  hier  schließlich  niemanden  animieren  raitzufahren, 
solange  ich  nicht  weiß,  ob  ich  zum  Skifahren  gehe  oder  nicht. 

Anbei  im  übrigen  ein  Brief  des  Schneefernerhauses  mit  der  Bitte  um 
Rückgabe.  Wenn  alles  so  ist  wie  das  Briefpapier,  könnte  man  zufrieden 
sein.  Im  übrigen  kannst  Dä  Dich  jetzt  am  Doppelzimmer  stoßen. 

Ich  zweifle  nicht  daran,  dass  man  auch  Einzelzimmer  bekommen  kann. 

So,  jetzt  hast  Du  das  Wärt,  bezw.  es  hat  alles  Zeit,  bis  Du  hier 
bist,  da  ich  vorder  nichts  unternehmer:|werde• 

Die  hiesige  Gegend  gleicht  einer  Gebirgslandschaft  im  Winter.  Es 
ist  kalt,  seit  gestern  liegt  überall  tiefer  Schnee,  wie  ich  ihn  hier 
noch  nicht  gesehen  habe.  Und  soeben  kündigt  man  am  Radio  weitere 
Schneefälle  an.  Nette  Aussichten  ! Auf  jeden  Fall  hoffe  ich, 

Sonntag  nicht  hier  zu  sein. 

Ich  habe  Deinen  Brief  soeben  nochmals  gelesen  und  ärgere  mich  nun 
von  neuem.  In  Zukunft  werde  ich  vorsichtig  sein,  nicht  mehr  Dinge 
schreiben,  die  Dir  das  Herz  schwer  machen  und  im  übrigen  jeden  Satz, 
gw©*à««tèg  der  zu  einer  Zweideutigkeit  die  Möglicäikeit  bietet, 

aus schal ten. 


*י 


Mutzi-Butz  ! Ich  weiß,  diese  Zeilen  sind  wenig  nett,  - ich  will 
Dich  nicht  ärgern,  aber  ich  habe  leider  diese  Woche  schon  einmal 
gesagt,  was  ich  denke.  Und  dieser  Fehler  scheint  weitere  Fehler 

nach  sich  zu  ziehen. 

Nun  aber  endgültig  Schluß  ! Ich  freue  mich,  Dir  in  ein  paar 
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Fürth,  17•  Juni  1931• 


Liebe  Lilli  ! 

Es  ist  vütnittags , noch  nicht  einmal  7 Uhr , _ die  Some  brennt 
an  meine  Maschine  her  und  geschwind,  bevor  ich  wegfahre,  will 
ich  Dir  einige  Zeilen  senden« 

Du  hast  aioh  wiederholt  gebeten  ich  solle  doch  ^^^er 

schreiben.  Liebes  kleines  Mutzilein,  das  1st  so  leicht  e^eoagt. 

Wenn  ich  Dir  sage,  dass  ich  zu  müde^  bin,  g^^^^icht 

abends  manchmal  nicht  mehr  kann,  so  wirst  Du  das  vielleicnt 
nicht  e-lauben  und  nicht  verstehen.  Jeder  Tag  bringt  aber  unter 
Sen  LStigerVerhältnissen  so  viel  Unerfreuliches  und  Aufregendes, 
äSs  s^oh  dSerbei  mir  auf  die  Nerven  legt  und  in  einer 
unbesohroibllohen  Müdigkeit  Ausdruck  ^^־ndet.  Dazu  kommt  der 
Druck,  verursacht  durch  die  allgemeinen  Verhaltniooe,  der 
heute  mehr  oder  weniger  auf  Jedem  lastet.  Man  tut  sich  ab, 
quält  sich  ab  und  macht  sich  Sorgen  - und  eines  iages  v/ird 
vielleicht  alles  umsonst  gewesen  sein. 

Ganz  so  schwarz  sehe  ich  schließlich  nicht,  trotzdem  ich 
sehlieilieh  ein  großer  Pessimist  bin.  Um  was  sorgt  sich  denn 
- ehrlich  gesprochen  - heute  Jeder?  Um  sein  bißchen  Geld,  _ 
man  kombiniert  die  unmöglichsten  Dinge  und  jeder,  den  man  spricht, 
hat  Angst,  - unheimliche  ilngst . Das  1st  aber  auch  al  • 

Ich  fühle  mich  immerhin  noch  einigermaßen  und  bin  de 

tooioSt  dass  maS  mir  keinesfalls  meine  Arbeitskraft  nehmen  kann. 

Natürlich  ist  es  eben  heute  leider  nicht  mehr  so  wie 
früher,  dass  man  für  die  Zukunft  rechnen  kann  und  entsprechend 
7u  disuon״  eren  in  der  Lage  ist.  Man  ist  leider  gezvnii:  gen, 
mehf  S dSriag  hlneinzuioben.  Denn  das,  was  kommt  (was  übrigens 
kein  Hensoh  v;eiß) , läßj^jjotz  allem  Oerede  nicht  aufhalton. 

Ich  bedaure  nur,  dass  ich  mich  von  meinen  Gedanken  recht  häufig 

iSterS^n  lasse , - und  -n-üg"  VH^fto^^^S^oTMteiel 
dann  meine  sohloohto  Stimmung,  Müdigkeit  eto.  ® 

nicht  böse,  wenn  ich  nicht  so  oft  und  so 

wie  Du  es  vielleicht  gerne  sehen  v/urdest.  Du  weißt,  daso  aucn 
so  meine  Gedanken  stets  bei  Dir  sind. 

Soeben  werden  mir  Deine  Zeilen  von 

nächste  Woche  nach  dort  kommt,  so  mochte  ich  Dich  bitten, 
gegenüber  nicht  Dein  Herz  (über  mich  etc.)  auszuschutten. 

Du  beschwerst  Dich  auch,  dass  ich  ® ti^ 

wo  ich  war.  Liebe  Lilli,  das  1st  wirklich  alles  so  unwichtig, 

mir  so  gleichgültig,  dass  ich  es  meistens 

zu  berichten.  Einen  besonderen  GrTmd  hat  es  nicht.  Jir  haben 
gegenwärtig  internes  Tennisturnier,  sodass  ich  jeden  Abend 
zunächst  dort  beschäftigt  bin. 

Und  nun,  mein  liebes  Schlarapsilein , muß  ich  r3chluß  machen, 
denn  ich  will  Jetzt  Richtung  Her sbruck-Vel den  wegfahren. 

Mach'  Dir  nicht  so  viel  Gedanken,  Tu  Dich  nicht  so  ab,^  ^ 
sieh  zu,  dass  Du  recht  recht  hübsch  aussiehèt,  damit  sich  im 

August  recht  freut  ^ 


. cepläne  ? Gehst  Du  trotz 


P.3.:  Wie  sind  Jetzt  eigentlich  Deine  -i 
der  Verlobung  nach  Hasel  ? 
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Pärth,  24•  August  1931• 


Lieber  Schluapsibuas  ! 

Was  meinst  Du,  was  ich  heute  den  ganzen  Vormittag  getrieben  habe  ? 

Ich  habe  mich  in  ”eisiger  Miene  ” geübt.  Großartige  Erfolge  ! 

Du  kannst  also  ganz  beruhigt  sein:  ich  bin  gewappnet. 

Mit  V/alch^enseee  bin  ich  natürlich  sehr  einverstanden.  Schließlich 
hat  te  ich  ja  diese  Gegend  von  vornherein  vorgeschlagen,  (was  ich  nur 
nebenbei  bemerken  möchte).  Du  befindest  Dich  anscheinend  im  Irrtum  iji 
wenn  Du  glaubst,  dass  bis  Walchensee  eine  Bahn  geht.  Endstation 
ist  vielmehr  Kochel.  Da  Du  nun,  wie  ich  aus  Deinen  Seilen  sehe, 
ebenfalls  über  Kochel  fahren  mußt,  könnten  wir  uns  eigentlich 
- wenn  es  geht  - schon  in  Kochel  treffen.  Es  v/äre  dies  sehr  nett, 
denn  wir  könnten  dann  schon  die  sehr  hübsche  Fahrt  auf  der 
Kesselbergs taiaße  bis  Walchensee  gemeinsam  machen.  Einverstanden  ? 

Ich  will  hier  am  Samstag  vorm,  um  9.42  abfahren  und  vdirde  dann 

in  Kochel  um  15.35  ankommen.  Laut  Angabe  des  Nürnberger  Reisebüros 

habe  ich  dann  per  Autobus  in  Kochel  um  16.10  iinschluß  und  wäre 

um  16.55  i-n  V/alchensee.  Mil:  v-׳urde  gesagt,  dass  naclimittags  nur 

dieser  eine  Omnibus  verkehrt.  Du  mußt  nun  mir  sagen,  ob  Du  diesen 

Omnibus  erreichen  kannst,  bezv/.  ob  wirklich  , v/ie  Du  schreibst, 

später  nochmals  welche  verkehren.  In  diesem  Palle  könnte  ich  ja  in 

Kochel  auf  Dich  warten.  Jedenfalls  v/eißt  Du  Jetzt,  wann  ich  in 

Kochel  ankommen  v/ill  und  kannst  Dich  danach  richten.  O/der  hast  Du 
bessere  Vorschläge  ? 

Was  nun  Deine  Bemerkung  betrifft,  s©  Du  könntest  kaum  länger  als 
drei  Wage  weg  bleiben,  so  befindest  Du  Dich  in  einem  grundlegendem 
Irrtum.  Du  Scheinst  vollkommen  zu  übersehen,  dass  Dich  mit  Mia  Màll 
innige  freundschaftliche  Bande  verknüpfen  und  dass  es  ausgeschlossen 
ist,  dass  Ihr  Euch  in  dieser  kurzen  Zeit  aussprecht.  Ich  empfehle 
Dir  daher,  schon  jetzt  Hirsch' s in  entsprechender  Weise  vorzubereL t en, 
v/obei  ich  noch  bemerke,  dass  ich  im  Laufe  des  Mittwochs  zurückfahren 
will.  Im  übrigen  dürfte  es  vielleicht  zweckmäßig  sein,  wenn  Du  von 
Deinen  Reiseplänen  nicht  allzu  viel  vorher  in  Rottaoh  aus plauderst . 
Sonst  könnte  am  Ende  einer  Deiner  vielen  Kavaliere  auf  die  Idee 
kommen.  Dich  einmal  in  \Y.  zu  besuchen.  Na,  ich  brauch'  Dir  ja 
keine  Vorschriften  zu  raae.hen. 

Viel  mehr  Sorgen  macht  es  mir  nämlich  z.B.,  v/as  ich  Bab . sage, 
wenn  er  Ende  der  Woche  mit  mir  einen  Ausflug  verabreden  will.  Na, 
ich  werde  sehen. 


i 


f 


Mmtzibutz , wenn  Du  wüßtest,  v/ie  sehr  ich  mich  freue,  wie  alle 
meine  Gedanken  schon  im  voraus  zu  Dir  eilen  ! Vielleicht, 
wenn  ich  mal  recht  gut  gelauht  bin,  erzähl'  ich  Dir  dort  davon. 

Schreib'  mir  also  bitte  nochmals,  ob  v/ir  uns  in  vorgesohlagener 
Weise  in  Kochel  treffen  können,  bezw.  v/ann  Du  dort  zuverlässig 
ankommst,  damit  v;ir  uns  nicht  zürn  Schluß  noch  irgendwie  ve>־fehlen^ 
(man  stelle  sich  vor  !) 
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Pürth,  8.  September  1951• 


Liebe  Lilli  ! 

Ss  ist  Lienstag  abend,  - ioh  sitze  in  meinem  Büro 
und  friere.  Und  bin  nicht  zum  besten  gelaunt.  Das 
will  jedoch  nichts  heißen;  denn  wie  Du  weißt,  ist 
dies  mehr  oder  weniger  mein  Normalzustand.  Ab  und  zu 
bilde  ich  mir  ein,  dass  Du  die  Ursache  dieser  schlechten 
Laune  seist,  - aber  ganz  bestimmt  v/eiß  ich*s  halt  nicht. 
Ab  und  zu  bilde  ich  mir  ein,  ich  wäre  besser  gelaunt, 
wenn  Du  hier  v/ärest.  Aber  wer  v/eiß,  vielleicht  ist 's 
wirklich  nur  eine  Einbildung. 

Am  letzten  Samstag  abend  v/ar  ich  mit  Bab . und  Hilde 
zusammen.  Ich  weiß  nicht,  wie  es  kam,  auf  einmal  sagte 
Bab.:  "Du  bist  heut'  so  raeschugge,  ich  möchte  nur/wissen, 
wo  Du  verreist  warst."  Bei  meiner  angeborenen  Liebens= 
Würdigkeit  fiel  es  mir  nicht  schwer,  diesen  Satz  völlig 
zu  überhören.  Es  dauerte  etwa  eine  halbe  Stunde,  bis 
dieser  Satz  durch  die  verschiedenen  Gehirnteile  Deiner 
Breundin  Hilde  gewandert  war.  Denn  erst  nach  etwa 
einer  halben  Stunde  sagte  sie  ziemlich  unvermittelt: 

"So,  Du  warst  verreist  ???  V/o  warst  Du  denn  ??? 

Und  da  ich  unglücklichlicher  Weise  direkt  neben  ihr 
saß,  erzählte  ich  ihr  in  nettester  Weise,  dass  ich  im 
Rheinland  gev/esen  und  bis  Köln  gekommen  sei.  D^mit 
war  sie  zufrieden.  - - - 

Hier  gibt's,  wie  üblich,  gar  nichts  Neues.  Die  Leute 
jammern  über  die  schlechten  Geschäfte,  über  die 
gesunkenen  Kurse  und  über  sonst  alles  Mögliche. 

Du  kennst  ja  meine  Ansichten,  denen  ich  wenigstens 
in  der  Theorie  einigermaßen  treu  bleibe. 

Es  kommt  mir  vor,  als  ob  Du  mir  noch  nie  so  sehr 
gefehlt  hättest  wie  jetzt,  ich  habe  nur  noch  das 
Ende  der  kommenden  Woche  im  Kopf. 


Unci  ganz  im  stillen  habe  ich  - ehrlicii  gesggt  - 

Angst  vor  dem  Winter  ן Noveinber/Dezember , 

dann  eine  kleine  Unterbrechung,  Januar/ 

Pebruar/iiar z י Ja,  Mut zi— Butz,  was  mach'  ich  denn 
da  ????????????????????????????????????‘י׳•?־??׳־?‘?‘■'•'• 

Ich  spüre  etv/as  in  mir,  einen  kleinen  Teufel, 
der  unablässig  in  mir  rumort,  der  mich  unaufhöflich 
piesakt  und  peinigt . Ein  Quälgeist  und  doch  ein 
lieber  netter  Kerl,  weil  ich  weiß,  dass  er  von  Dir 
abgesandt  ist•  Bur  wenn  Du  selbst  da  bist,  darf  ^ י 
er  Ruhe  geben•  Drum  tia  ja.  Du  wei(5t 

schon  ! 

In  mir  ist 's  v/arm,  aber  meine  ?inger  beginnen  kalt 
zu  werden;  drum  schliße  ich  diese  wenig  ergötzlichen 
Zeilen  und  drücke  in  Gedanken  einen  ganz  lieben 
Kuß  auf  .......  ich  sag's  lieber  doch  nicht. 
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Dezember  1951 


Fürth, 


Liebe  Lilli  ! 


Mit  der  heutigen  Abendpost  erhielt  ich  Deine  liebe 
Zeilen  von  gestern  und  gleichzeitig  einen  Eilbr 
meines  Bruders  Max,  den  ich  Dir  anbei  behandibC. 

Ich  las  natürlich  zuerst  Deinen  Brief,  überlegte  mir, 
was  die  Größe  meiner  Füße  mit  dem  von  mir  . 

eeäussersten  Wunsch  eigentlich  zu  tun  habe,  und  öffnete 
ISS  d?e  Zeilen  meines  Bruders.  Du  kannst  Dir  denken, 
dass  ich  übe^  den  Inhalt  ausserordentlich  überrascht  war, 
uSd  sosehr  ich  mich  auf  meinen  Bruder  freue,  so  ^nn 
Tat  ScrSch  eines  geteilten  Gefühles  nicht  erwehren. 

Denn  zweifelsohne  wird’  durch  die  Ankunft  meines 
Bruders  meine  Reise  nach  Galtür  ausgeschlossen. 

Ich  habe  Dir  vor  wenigen  Tagen  mitgeteilt,  dass  mein 
Bruder  am  Montag  in  N.-Y.  angekommen  1st,  und_habe 

nun  soeben  dorthin  depeschiert  ich 

telegraphischen  Bescheid  erbeten.  Ich  י ^.ch 

Dir  in  aller  Kürze  weitere  Bachricht  geben  kann. 

Augemblicklich  peppere  ich  noch,  ־ 

noch  keine  halbe  Stunde  in  meinem  Besitz  -,  und  merke 
ietzt;^  erst,  wie  sehr  ich  mich  auf  die  -^eise  nach  u. 
oder  besser  gesagt,  auf  Dich  gefreut  habe. 

Ich  wollte  Dir  eigentlich  die  Meinung  sagen, weil  ^ in 
ziehst,  Sm  18. ds.  abends  zu  spielen  und  dann 
direkt  abzufahren.  Und  da  behauptest  das  sei 

kein  Ehrgeiz.  Aber  ich  will  heute  ganz  still  und  brav  sein, 

ich  s£1s0  nie  hi  s.  (d6T1k6  mix  D16inGn  Toil  )ך 

denn  df Is  alles ’tritt  ja  jetzt  hinter  größeren  iVagen 

zurück. 

Liebes  Schlump s il e in , ich  werde  Dir,  sobald 
möglich,  •Näheres  schreiben,  im  Augenblick  jedoch,  und 
das  ist  meine  ehrliche  Überzeugung,  glaube  ich  nicht, 
dass  ich  reisen  werde. 


Fürth,  11.  Dezember  1931• 


Liebe  Lilli  ! 


Soeben  habe  ich  das  erwartete  Telegram 


Es  ist  Mittag׳ 
erhalten  : 


” Abfahre  möglicherweise  kommenden  Mittwoch  aber  sehr 
zweifelhaft  stop  wahrscheinlich  eine  V/oche  später.” 

Wie  Du.2^  hieraus  siehst , ist  somit  die  Reise  meine  s Bruders 

^ . . . . ..  ^ -I  • 


tatsächlich  zum  Heulen. 


perfekt 


Was  nun  den  Inhalt  des  Telegramms  betrifft , so  ist  bei  der 
Einstellung  meines  Bruders,  die  der  meinen  in  diesem  a. unkte 
ähnlich  ist,  die  ״Zweifelhaftigkeit”  nicht  allzu  ernst 
zu  nehmen.  Nach.-meiner  Auffassung  besteht  vielmehr  die 
größte  Wahrscheinlichkeit,  dass  mein  Bruder  bereits  am 
kommenden  Biittwoch  reist.  In  diesem  Fall  kommt  Galtür  für 
mich  keinesfalls  in  Frage. 

Sollte  aberi  die  Überfahrt  doch  erst  eine  VYoche  später 
erfolgen  können,  so  würde  ich  am  19•  mit  wegfahrdn, 
allerdings  schon  etwa  nach  10  Tagen,  also  noch  vor  Neujahr, 
zurückfahren.  Ich  habe  mir  die  Sache  in  dieser  Weise 
zurechtgelegt.  Was  ist  Deine  Meinung  ???_ 

Im  Moment  weiß  ich  nichts  Besseres.  Ich  werde  morgen  Abend 

ein  Weekendtelegramm  auf geben,  wobei  ich  aimehme , dass^ 

die  Frage  der  Abrei^e^v/ohl  bis  Montag  vormittag  entschieden 

o /׳'m^ëHies  Bruders'^ 

sein  muß. 

Zuerst  hatte  ich  ee  für  richtig  gehalten,  dass  Du  mich 
morgen  nachmittag  anrufst  (Tel.70121),  — ich  bin  :jedenfalls 
von  5-7  Uhr  zu  Hause  und  eine  Verbindung  v/ürdest  Du 
m.Er.  um  diese  Zeit  sehr  schnell  von  jedem  Kaffee  etc. 
bekommen  können.  Etwas  Positives  werden  v/ir  aber  dann 
auch  nicht  festlegen,  es  sei  denn,  dass  Du  es  überhaupt 
für  richtiger  hältst,  dass  ich  auch  im  Falle  2.)  von  einer 
Reise  nach  Galtür  absehe. 

Du  wunderst  Dich  vielleicht , wie  kalt  und  wie  trocken  ich 
Dir  dies  alles  berichte.  In  Wirklichkeit  sieht ’s  in  mir 
ganz  anders  aus,  so,  wie  ich  das  oben  angedeutet  habe. 

Wenn  Du  nichts  Besseres  vorhast,  aber  nur  dann,  würde 
ich  mich  - trotz  der  Zv/ecklosigkeit  - 1 reuen,  wenn  Du 
mich  morgen  nachmittag  anrufst.  Aber  mach'  Dir  keine 
Ungelegenheiten,  denn  ich  bin  ja  ohnehin  zuhause. 

(Spesen  werden  vergütet). 

Ich  gebe  diese  Zeilen  jetzt  gleich  an  die  Bahn. 

Liebes  goldiges  Mutzilein,  - ich  bin  den  ganzen  Tag 
in  Gedanken  bei  Dir  ( der  "gute״  Geschäftsgang  läßt  mir 


Zeit  dazu 


sehr 


r 


//''/^Cq 


X  ׳׳ ׳/>£/  >itw 


Ä 


yQ%rK/ 


/JÜ 


'-״K^ry'r  4w  >t-K-»»<y>׳ 


^ c^ 


Pürth,  50.  Dezember  1931• 

*י 

Mein  lieber  Schlumpsi  ! 

Von  Riezlern  ( ich.  kann  Dir  nicht  helfen,  es  schreibt  sich  ”iez") 
sind  wir  am  Sonntag  abend  gut  zurückgekomraen . Ich  habe  drei 
nette  und  eigentlich  ganz  vergnügte  Tage  verbracht;  jedenfalls 
war  es  besser,  als  wenn  ich  hier  geblieben  v/äre.  Riezlern  selbst 
liegt  v/irklich  ganz  entzückend,  hat  die  herrlichsten  Skihänge 
und  ist  gerade  für  ein  paar  Tage  besonders  geeignet. 

In  meinem  Büro  hemscht  seit  14  Tagen  eine  unheimliche  Ruhe. 

Meine  Angestellten  beruhigen  mich  von  Zeit  zu  Zeit  mit  der 
Versicherung,  dass  das  um  diese  Zeit  alljährlich  ähnlich  sei. 

Dabei  stelle  ich  fest,  dass  ich  Weihnachten  meines  Wissens 
überhaupt  nie  hier  gewesen  bin.  Ich  schreibe  Dir  gegenwärtig 
auch  während  der  Geschäftszeit.  Es  ist  eine  Schahde,  wenn  ich 
es  sage,  aber  ich  muß  mir  tatsächlich  die  Arbeit  gegenwärtig 
etwas  einteilen.  Herrliche  Seiten  ! 

Von  Max  lief  soeben  eine  Depesche  ein,  der zufolge  er  am  Samstag 
hier  in  Pürth  erscheinen  und  mich  von  Hamburg  aus  anrufen  wird. 

Pür  Deine  Briefe  besten  Dank.  Die  Karte  von  Disp.  gebe  ich  Dir 
anbei  zurück  u.  lege  die  mir  zugegangene  bei,  mit  der  Bitte,  sie 
dort  zu  zerreißen.  ” Me  Weiße  Hölle  '*  hat  mir  besonders 
imponiert , vor  allem  wegen  meiner  Mutter , die  sich  wahrscheinlich 
nun  unter  Galtür  das  Unheimlichste  vorstellt.  Hach  einem 
Reisepartner  habe  ich  mich  bisher  nicht  umgesehen;  wie  schon 
wiederholt  gesagt,  halte  ich  trotz  der  gerügten  "Unzertrennlich־ 
keit"  einen  solchen  für  überflüssig.  Was  bedeuten  übrigens  in 
diesem  Zusammenhang  Deine  geheimnisvollen  Andeutungen  ??? 

In  einer  ganzen  Reihe  Deiner  letzten  Briefe  hast  Du  irgendein 
Thema  angedeutet  und  mir  als  Abschluß  mündliche  Erklärungen  oder 
Ergänzungen  zugesagt.  Ich  möchte  Dich  bitten,  ein  Register  anzu= 
legen,  damit  wii^in  der  kurzen  Zeit,  in  der  wir  leider  nur 
zusammen  sein  werden,  auch  all  das,  was  Du  mir  jetzt  vorenthältst, 
erfahre . 


Seit  heute  mittag  schneit  es,  im  Fichtelgebirge  wird  jedoch 
wohl  noch  wenig  los  sein.  So  werde  ich  denn  irgendwie  irgendwo 
mit  — irgendwem  Silvester  feiern.  Vielleicht  wird  um  die 
Mitternachtsstunde  trotzdem  irgendwie  etwas  nach  Berlin 
eilen,  um  Dir  im  Bruchteil  einer  Sekunde  geschwind  all  das 
zu  sagen,  was  ich  Dir  für  das  kommende  Jahr  wünsche,  - vielleicht. 
Jedenfalls  hoffe  ich,  dass  Du/  Dich  mit  dem  ”lieben  Roman” 
recht  vergnügt  machst  und  einen  recht  lustigen  Al)end  verbringst. 


5 Uhr  nachm. : Soeben  erhalte  ich  Deinen  Brief  von  gestern. 

Du  beschwerst  Dich  zu  Unrecht,  dass  ich  Dir  nicht  vorher  von 

der  Mitreise  Lottes  Kenntnis  gegeben  habe.  Du  selbst  hast 

früher  ausdrücklich  gewünscht,  ich  solle  Dich  in  solchen  Fällen 

stets  vor  vollendete  Tatsachen  stellen,  - von  wegen  und  so... 

Aber  natürlich,  wie  ich's  mache,  mache  ich 's  falsch. 

Warum  fragst  Du  weiter  so  eigenartig,  ob  sich  L.  ״gut  einge= 

arbeitet”  habe  ? Soll  ich  Dir  schreiben,  dass  sie  sich  großartig 

eingearbeitet  hat,  dass  sie  viel  gelehriger  war  wie  Du,  - 

oder  willst  Du  lieber  hören,  dass  es  für  Dich  keinen  Ersatz  gibt. 

Wenn  Du  Dir  für  mündliche  Auseinandersetzungen  etwas  auf heb  en 

willst,  so  stelle  bitte  solche  Fragen  zurück.  Denn  unter 
Umständen  kann  durch  eine  falsche  Antwort  eine  Mißstimmung 
entstehen  - und  das  möchte  ich  denn  doch  vermeiden. 

Einverstanden  ? Sei  nicht  traurig,  denk'  daran,  dass  ich  Dich 
auch  ein  bißl  lieb  habe  u.  sei  vielmald  gegrüßt 
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Alfred  Ramn 


yUrth,  10.  April  1932. 


Liebe  Lilli  ! 

«י 

Da  ich  heute  vormittag  wieder  einen  -orief  von  Dir  vorfand, 
will  auch  ich  Dir  geschwind  nochmals  schreiben.  Allerdings 
fürchte  ich,  dass  Du  von  diesen  *-•eilen  nicht  allzu  erbaut  sein 
wirst j denn  ich  bin  schlechter  Laune  und  habe  die  löbliche 
Absicht,  Dich  als  Vehtil  zu  benützen. 

Dein  Plan,  nach  Wien  zu  gehen,  steht  also  fest,  und  ich  freue 
mich  wirklich,  dass  Du  diese  Reise  gerne  antrittst.  Die  neue 
Umgebung  wird  zweifelsohne  gut  auf  Deine  Nerven  einwirken  und 
Dich  vielleicht  leichter  zu  irgendeinem  Entschluß  kommen  lassen. 

Du  hast  - ohne  mein  Wissen  - vor  einiger  ^eit  in  Pürth  aus= 
posaunt.  Du  gingest  nach  Erlangen.  Nun  siehst  Du  sèlsbt , wie 
falsch  es  ist,  über  Projekte,  die  noch  nicht  endgültig  sind, 
so  viel  zu  sprechen.  Ganz  abgesehen  davon,  dass  Deine  lieben 
Preunde  ohne  jeden  Zweifel  aus  der  Änderung  Deiner  Pläne  alle 
möglichen  und  unmöglichen  Schlüsse  ziehen  werden,  bin  ich 
p1־inzipiell  der  Ansicht,  dass  man  es  vermeiden  sollte, 
über  Dinge  zu  sprechen,  die  noch  nicht  endgültig  entschieden 
sind.  (Zumindest  nicht  zu  Leuten,  die  einem  nicht  ganz  nahe 
stehen).  Ich  möchte  annehmen,  dass  Du  diesen  Pehler  sehr  häufig 
begehst.  Du  sprichst  zu  Leuten  über  Dinge,  die  Dich  persönlich 
angehen  in  der  Annahme,  dass  der  Andere  hierfür  das  allergrößte 
Interesse  habe.  Und  hier  liegt  wohl  der  Haupthaken.  Du  lebst, 
speziell  wenn  Du  für  kurze  Zeit  hier  bist,  in  dem  Glauben, 
dass  Du  der  Mittelpunkt  seist,  dass  das  Interesse  aller  auf 
Deine  Person  gerichtet  sei,  (wahrscheinlich  noch  ein  th3er= 
bleibsel  aus  früheren  Jahren) . Das  ist  nicht  richtig. 

Ich  glaube  daher  bestimmt.  Dir  nicht  falsch  zu  raten,  wenn  ich 
Dich  bitte,  künftig  Anderen  gegenüber  etwas  zurückhaltender 
zu  sein.  (Du  darfst  nicht  glauben,  dass  dieser  Rat  etwas  mit 
meiner  Person  zu  tun  habe,  dass  ich  mich  vielleicht  zurückgesetzt 
fühle  oder  so.  Keineswegs  !)  Ich  habe  aus  gewissen  Bemerkungen 
anderer  den  Eindruck,  dass  Du  z.B.  in  Rottach  sehr  viel  über 
Deine  rein  persönlichen  iingelegenheiten  gesprochen  hast. 

In  den  Rahmen  meiner  Ansicht  wlirde  es  auch  durchaus  passen, 
wenn  Du  Deine  sämtlichen  "Preunde”  unverzüglich,  d.h.  also 
sofort  nach— dem  Du  Deine  neuen  Pläne  gefasst  hattest,  von  dem 
Wiener  Projekt  instruiert  hättest.  Palls  meine  ilnnahme  zutreffend 

ist,  bitte  ich  um  Mitteilung,  v/ie  Du  die  Änderung  Deiner  Pläne 


begründet  hast.  י 

Sei  mir  nicht  böse,  wenn  ich  Dir  so  offen  schreibe.  Aber  ich 
hielt  dies  für  richtig,  trotzdem  ich  nicht  ganz  überzeugt  bin, 
dass  Du  mit  meinen  GedarJiengängen  voll  einiggehst.  Ich  möchte 
noch  zur  Vermeidung  von  ilißverstandnissen  betonen,  dass  ich 
keineswegs  irgendeine  bestimmte  Person  im  Auge  habe,  - mein 
Rat  gilt  vielmehr  ganz  allgemein. 

Eigentlich  beneide  loh  Di;ï:^ch  wieder  einmal.  Ich  oitEe  in 
dem  einsamen  Nest  und  Du  hast  wieder  einmal  die  herrlichsten 
Pläne.  Heute  habe  ich  auf  dem  Bummel  so  viele  nette  kleine 
Kinder  gesehen,  dass  es  für  Dich  nach  meiner  Auffassung  nur 
eine  Lösung  geben  kann.  Das  schreibe  ich  nicht,  um  bei  Dir 
Eindruck  zu  schinden,  um  Dir  etwas  ochönes  zu  sagen,  — 
es  ist  dies  meine  vollste  ^Überzeugung.  Nur  wäre  es  mir 
angenelim , wenn  Du  Dich  zu  diesem  Entschluß  recht  bald_  durch— 

ringst . 

Hier  gibt  es  sonst  nicht  viel  Neues.  Mit  meinem  Bein  bin  ich 
nicht  recht  zufrieden.  Trotz  Massage  ist  mein  Imöchel 
noch  iminer  geschv/ollen  und  ab  und  zu  spüre  ich  auch,  daoS 
etwas  nicht  in  Ordnung  ist.  Vielleicht  gehe  ich  in  einiger 
Zeit  nochmals  zu  Hahn. 

Brummel  nicht  gar  zu  arg,  wenn  ich  mal  ein  paar  Tage  nicht 
schreibe  und  sei  recht  herzlich  gegrüßt  von  p^einem 


Pürth,  12.4.1952. 


Liebes  Mut üi il ein  ! 

«־ 

Es  tut  mir  aufrichtig^  leid,  dass  ich  Dir  vergangene  Woche 
durch  mein  Ilichtschreiben  so  viele  unruhige  Stunden  bereitete. 

Arn  meisten  bedaure  ich,  dass  Du  am  Sonntag  keine  Verbindung  mit 
hier  bekamst.  Anscheinend  hast  Du  ziemlich  späat  angerufen; 
denn  ich  v/ar  bis  5 Uhr  nachmittags  zu  Hause.  Die  Samstage  und 
Sonntage  sind  ja  wirklich  gegenv/ärtig  für  mich  die  unangenehmsten 
Tage.  Du  fehlst  mir  ja  so  schon  ab  und  zu,  aber  gerade  an  diesen 
Tagen  empfinde  ich  es  am  meisten. 

Überhaupt  bin  ich  wieder  mal  nicht  in  der  besten  Verfassung. 

Hier  klappt  nichts  mehr  und  Deine  Reise  nach  Wien  mit  allem 
Drum  und  Dran  will  mir  gar  nicht  in  den  Kopf.  Mit  einem  Wort, 
ich  bin  schlecht  gelaunt,  ein  klein  wenig  nervös;  na  ja, 
ich  kenn’  ja  die  beschichte. 

Deine  Freundin  Lotte  begegnete  mir  zufällig  gestern  und  erzählte 
mir,  dass  ihr  Levi  gekündigt  habe.  Früher  habe  ich  sie  immer 
sehr  nett  gefunden,  gestern  kam  sie  mir  so  fremd,  so  unbekannt 
vor.  (Bitte  keine  falschen  Schlüsse  ziehen!). 

Deine  Arbeit  von  Schräg  habe  ich  vninschgeraäB  abgeholt.  Wenn 
Du  die  Arbeit  von  Ernst  willst,  dann  schreibe  ihm  bitte  selbst. 
Denn/  ich  sehe  nicht  ein,  was  ich  bezwecke,  wenn  ich  ihn  lגm 
Herausgabe  ersuche,  es  sei  dermyi  bei  dem  zarten  Empfinden  Seines 
Freundes  Ernst  eine  Verärgerung  gegen  mich.  Mso  bitte  erledige 
das  selbst.  Kasper  hat  mir  für  die  Platte  gedankt  und  läßt  auch 
Dir  für  die  Übermittlung  danken.  (Hast  Du  Dich  wieder  mal 
wichtig  gemacht  ??????) 

Den  Romain  Rolland  habe  ich  am  Sonntag  gelesen  und  zwar  auf 
einem  Sitz.  Vielen  Dabk  für  das  Buch.  Die  übrigen  Bücher  sind 
ebenfalls  eingetroffen , zum  Teil  kenne  ich  sie,  zum  Teil  werde 
ich  sie  vielleicht  lesen,  auf  jeden  Fall  jedoch  für  Dich 
auf bewahr en. 

Ich  habe  keine  Ahnung,  was  Du  tust,  aber  ich  habe  den  Eindruck, 
dass  ind  diesen  Tagen  wieder;t  mal  alles  in  größter  Eile, 
wieder  mal  in  aller  Hast  geschieht.  Ich  bin  das  ja  schließlich 
gev/öhnt  und  ich  bedaure  nur,  dass  diese  Art  zu  leben.  Deiner 
Uesundhemt  ganz  bestimmt  nicht  zuträglich  ist. 
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Ich  muß  schließen,  denn  ich  mache  mit  meinem  Gezappel^ 
heute  derart  viele  Fehler,  dass  ich  mich  vor  mir  selbst 
geniere.  Und  das  will  etwas  heißen. 

Ich  brummle  und  miigofle  abwechselnd  und  es  fehlt  mir  etwas, 
was  mich  aufheitern  könnte. 

Für  Deine  Wiener  Reise  und  für  Dqinen  dortigen  Aufenthalt 
wünsche  ich  Dir  das  Beste  und  bitte  Dich,  mir  Deine 
neue  Adresse  baldmöglichst  zu  schreiben. 

Sei  mir  nicht  böse,  dass  ich  Dir  kürzlich  geschrieben  habe, 
wir  wollten  uns  Pfingsten  keinesfalls  treffen.  Ich  stehe 
auch  heute  noch  auf  diesem  Standpunkt  und  hoffe  bestimmt, 
dass  Du  nun  der  gleichen  Ansicht  bist.  Denn  ganz  offen 
gesprochen;  In  der  bisherigen  Weise  will  ich  wirklich 
nicht  mehr  mit  Dir  Zusammenkommen. 

Brummie  nicht,  sei  vergnügt,  genieße  die  Dir  bevorstehenden 
schönen  l'age  in  Wien  und  vor  allem:  Arbeite  nicht  so 
viel.  Denn  Du  schadest  Dir  damit  mehr  als  Du  Dir  nützen 

kannst . 

In  Gedanken  reise  ich  mit  Dir  nach  Wien,  sehe  nochmals 
all  das  Schöne  mit  Dir  und  träume  von  Dir 
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l?^ürth,  15•  April  1952. 


Lleine  liebe  Lilli  ! 

Ein  ganz  dicker  Brief  von  Dir  liegt  vor  mir  und  sieht  mich  an 
mit  einem  etwas  schmollenden  G-esicht . Und  ich  zwinkere  nur  ein 
ganz  kleines  bißchen  mit  den  Augen  und  auf  einmal  bekommt  sogar 
Dein  Brief  ein  anderes  Aussehen. 

Liebes  Schlumpsilein,  wenn  ich  Dir  hart  und  gorade-ohne  die 
üblichen  Umschweife* das  sage,  was  ich  denke,  und  die  betreffende 
Angelegenheit  ist  nicht  gerade  erfreulich  für  Dich,  dann  mußt 
Du  wirklich  nicht  denken,  dass  ich  irgendwie  etwas  gegen  Dich 
habe.  Ganz  im  Gegenteil  ! Sonst  würde  ich  schön  meinen  Mund 
halten  und  die  Dinge  ihren  Lauf  gehen  lassen.  Also  nochmals, 
wenn  ich  Dir  offen  etwas  sage,  suche  nicht  mehr  dahinter  und 
sei  Dir  stets  bevmßt , dass  ich  Dir  wohlgesinnt  bin,  auch  dann, 
wenn  manchmal  meine  ”^orte  etwas  schroff  ausf allen. 

^^er  die  für  Dich  bestehenden  Möglichkeiten  mit  Dir  weiter 
zu  streiten,  hat  im  Augen\)liok  nicht  viel  Sinn.  Ich  persönlich 
jedenfalls  bin  der  Einsicht,  dass  es  für  Dich  nur  eine  einzige 
mögliche  Lösung  gibt,  die  als  richtig  anzusprechen  ist.  In 
dieser  iüisicht  lasse  ich  mich  durch  nichts  erschüttern,  - nicht 
einmal  durch 'ejn^f ingstreise . Sei  doch  vernünftig  ! WeilB  ich 
gerade  bei  diesem  Punkt  bin,  — ich  betone  nochmals,  dass  ich 
mich  mit  Dir  unter  keinen  Umständen  Pfingsten  treffen  werde, 
und  ich  möchte  Dich  in  meinem  Interesse  bitten,  nicht  nochmals 
davon  anzufangen. 

Auch  auf  den  anderen  Punkt  bezüglich  Deiner  Zurüclchaltung  muß 
ich  nochmals  zu  sprechen  kommen.  Du  nennst  Ernst  und  Steinliardt . 
Ich  hatte  v/eder  den  einen  noch  den  anderen  im  Auge.  Einzelheiten 
möchte  ich  Dir  jetzt  nicht  schreiben.  Ich  wiaierhole  hierdurch 
lediglich  nochmals  meine  Bitte,  in  Deinen  persönlichen  /dgolegen= 
heiten  etwas  zurückhaltender  zu  sein,  und  glaiibe  fast,  zu  dieser 
Bitte  dann  einen  Anspruch  zu  haben,  wenn  meine  Person  mit  zur 
Diskussion  steht.^  Unabhängig  hiervon  muß  ich  Dir  sagen,  wie  sehr 
ich  erfreut  bin,  dass  nicht  nur  Bierers  sondern  auch  Löfflers 
über  die  schwebende  vüigelegenheit  informiert  wurden.  Ich  lege 
nun  den  allergrößten  Wert  darauf,  dass  möglichst  viele  Leute 
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in  Nürnberg-Pürth  ins  A/־er trauen  gezogen  werden.  Vor  allem  möchte 
ich  ersuchen,  dass  die  ־beiden  genannten  Pamilien  wenigstens 
ii־ber  die  schwebenden  Verhandlungen  in  allen  Einzelheiten  ständig, 
auf  dem  Laufenden  gehalten  werden.  Ich  hoffe,  hifrrait  keine 
Pehlbitte  getan  zu  haben,  und  bemerke  lediglich  der  Ordnung 
halber,  dass  ich  mir  für  meine  Person  gestatte,  diejenigen 
Personen  in  mein  Vertrauen  zu  ziehen,  die  ich  f'ür  richtig  halte. 

Nun  habe  ich  mich  wieder  in  einen  Ärger  hineingeredet  und  wollte 
es  eigentlich  gar  nicht.  Ich  sehe  grundsätzlich  nicht  ein, 
was  mit  dem  vieleh  Gerede  über  vollkommen  in  der  dchwebe 
liegende  Dinge  überhaupt  bezweckt  werden  soll,  v/enn  eine  Sache 
entschieden  ist,  dann  zu  reden,  hat  es  nach  meiner  Ansicht  noch 

immer  Zeit . 

Ich  weiß,  dass  Du  für  diese  Information  nicht  verantwortlidi 
zeichnest j ich  bin  lediglich,  weil  ich  bei  diesem  Ihema  war, 
darauf  zu  sprechen  gekommen,  und  v/ürdo  es  jedenfalls  begrüßen, 
wenn  Du  meine  -*nsicht  teilst  und  selbst  in  ^lukunit  persönlich 
entsprechend  handeln  wolltest. 

Das  war  ein  netter  Empfang  für  Dich  in  V/ien  ! 

Mutzi-Butz,  sei  nicht  böse,  ich  muß  mich  ausleeren.  Ich  ärgere 
mich  über  das  völlig  unnötige  Geréde  und  wenn  ich  alles  heraus= 
gewafelt  habe,  dann  ist ’s  mir  sichtlich  leichter.  Ich  wollte 
Dir  gerne  etwas  Liebes  schreiben,  aber  irgendetwas  hemmt  mich. 
Vielleicht  die  Einbildung,  dass  ich  Dich  in  keiner  Weise 
beeinflussen  v/ill , — ich  weiß  es  nicht.  Ich  fühle  mich  gar 
nicht  wohl,  mein  Geschäft  geht  von  Tag  zu  Tag  weniger  und  meine 
Abende  und  freien  Tage  machen  mir  - ich  v/ollte  schreiben  - ohne 
Dich-keine  Preude. 

Mutzi,  sei  nicht  böse.  Ich  muß  noclimals  zu  brummeln  anfangen. 

Ich  bin  bisher  wenig  ausgegangen,  aber  ich  glaube,  das  Ausgehen 
mit  irgen jemand  ist  für  mich  das  kleinere  itbel.  Gesetzt  _d QjL  » 

ich  ginge  des  öfteren  mit  irgendeinem  liädel  in  Nürnberg  aus. 
Deinen  Verwandten  würde  dies  zweifelsohne  - und  mit  Recht  - 
*in  die  Augen  stechen.  Das  Alles  — und  noch  mehr  — hätte  vermieden 
werden  können.  Zu  Deiner  Beruhigung  bemerke  ich  jedoch,  dass  ich 
mich  hierdurch  in  keiner  Weise  stören  lasse. 


t 


Ich  habe  heute  noch  einen  Brief  nach  Berlin  gesandt  und  ich  hoffe, 
dass  derselbe  ar.i  Donnerstag  noch  dort  in  Deinen  Besitz  gelangt 
ist.  Deiner  Mutter  habe  ich  heute  YUil  23*50  überv/iesen. 

Dass  meine  Bitten,  nicht  zu  viel  zu  arbeiten,  kein  Gehör 

finden,  weiß  ich  leider,  frotzdea  würdest  Du  mir  viel  Freude 
machen,  wenn  Du  jetzt  einjE^'ige  V/ochen  zunächst  mal  nur  auf 
Deine  Gesundheit  siehst.  Wie  geht  es  Deinem  Hals  und  Deårem 
Hatahrh???? 

Dieser  Brief  ist  nicht  so  ausgefallen,  v/ie  ich  mir  eigentlich 
wünschte.  Ich  bin  halt  30  unzufrieden  und  das  muß  sich  Luft 
machen. 

Ich  hoffe  Dich  in  gut  angekommen  und  wünsche  Dir 

nochmals  alles  Gute  für  den  dortigen  Aufenthalt.  Lumpe 
nicht  gar  so  viel  und,  wenn  Du  Dich  mit  anderen  Männern 
"amüsierst  " , vergiß  nicht  ganz 


/ 


P.S.:  Du  glaubst,  ich  hätte  "Angst"  davo^ , dass  auf  Grund  meiner 
Bedingungen  später  etwas  zerbrechen  könnte,  imd  deshalb 
riete  ich  Dir  zu  Möglichkeit  Nr. 2.  Hier  irrst  Du  wieder 
einmal,  und  zwar  gev/altig.  buche  doch  hinter  meinen  V/orten 
nicht  immer  etwas  Verstecktes. 
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Selbr  den 


HOTEL  KÜNZEL 

SELB  i.  BAY. 

BESITZER:  STEPHAN  KGNZEL 

Haus  mit  allen  neuzeillidren  Einrichtungen 
Feines  Cafe  mit  eigener  Konditorei 
Hotel -Restaurant 

Fernruf;  Nr.  240 

Telegrammadresse:  Hotel  Künzel,  Selb 


Mrth,  2‘j.  April  1932. 


Liete  Lilli  ! 

*י- 

In Deinem  letzten  Brief  erwähnst  Du  nur  meine  Zeilen  aus  Selb  , 
trotzdem  ich  Dir  vergangene  Woche  etwas  vorher  noch  einen 
4-  Seiten  langen  Brief  aus  Waldmünchen  gesandt  habe.  Ich  muß 
daher  annehmen,  dass  derselbe  verlcren  ging,  — etwas  Besonderes 
stand  Jedoch  nicht  darin.  Am  Freitag  nachi.iittag  bin  ich 
reichlich  müde  hier  wieder  angekommen.  Es  ist  nicht  nur  der 
schlechte  Geschäftsgang , ^^®ï^sbesondere  das  ewige  und  leider 
auch  vollkommen  begründete  Gejammer,  das  mich  manchmal  recht 
mitnimmt . 

Was  soll  ich  Dir  eigentlich  auf  Deine  Briefe  antworten  ? 

Soll  ich  Dir  irgendwelche  Versicherungen  geben,  da  Du  in 
letzter  Seit  wiederholt  behauptest , ich  schenke  fiir  nicht 
genügend  Vertrauen  ? Muß  ich  das  wirklich  noch  ? 

Du  weißt  doch  genau,  was  der  eigentliche  Grund  zu  meiner 
bisweilen  nicht  gerade  guten  Stimmung  ist.  3011  ich  mich  denn 
in  meinen  Briefen  nicht  mehr  so  geben,  wie  rairs  gerade  ums 
Herz  ist.  Ich  bin  müde,  in  Jeder  Beziehung,  ich  will 
endlich  einen  Strich  gezogen  haben,  ein  Ende  sehen.  Das 
soll  nun  nicht  heißen,  dass  wir  nicht  gute  Freunde  bleiben 
können  und  werden,  und  ich  bedaure,  dass  mich  Deine  D^iefe 
zu  einer  besonderen  Betonung  dieser  Tatsache  veranlassen. 

Wenn  ich  in  meinem  letzten  Brief  eine  neue  Idee  besonders 
erwähnte,  so  hat  dies  mit  meinem  V/unsch,  ein  Ende  zu  sehen, 
gar  nichts  zu  tun.  Unabhängig  hiervon  vielmehr  habe  ich  mich 
auf  meiner  Reise  viel  mit  diesem  Gedanken  beschäftigt  und 
auch  in  den  letzten  Tagen  will  mir  diese  Lösung  manchmal 
als  die  beste  erscheinen.  Ich  habe  ®ich  bereits  kürzlich 
gebeten,  hinter  meinen  V/orten  nicht  immer  etwas  Besonderes 
zu  suchen  und  ich  wiederhole  heute  meine  Bitte . Denn  nicht 
um  Dir  die  Klärung  der  Lage  zu  erleichtern,  sondern  wirklich. .nur , 
weil  ich  manchmal  glaube,  dass  es  für  uns  Beide  das  Beste 
ist,  wenn  ich  auf  diese  v/eise  eine  Entscheidung  herbeiführe, 
beschäftige  ich  mich  mit  diesem  Gedanken  und  gebe  Dir  hiervon 
Kenntnis.  Aus  der  Tatsache,  dass  ich  bis  heute  zu  keinem 
endgültigen  Entschluß  gekommen  bin,  siehst  Du  vielleicht, 
dass  ich  gewisse  Hemmungen  habe.  Rein  verstandesmäßig  Jedoch 
v/äre  es  das  ginzig  Richtige. 

Lediglich  auf  eine  Kleinigkeit  in  Deinem  Brief  muß  ich  zu 


sprechen  korriaen.  V/enn  Du  mal  einen  ganz  lieben  Satz 
geschrieben  hast,  dann  machst  Du  Mr  immer  Vorwürfe. 
("Selbstanpreisung’’  u.dergl.  bekoame  ich  dann  zu  lesen). 

Habe  ich  denn  jemals  irgendwelchen  Anlass  hierzu  gegeben  ? 

Auch  redest  Du  Dir  ab  und  ztj  ein,  ich  hätte  etwas  gegen  Dich. 
Ich  wäßte  nicht,  wann  ich  Dir  besser  gev/esen  wäre,  als  heute. 

All  diese  kleinen,  unbedeutenden  Hißst immigkeiten  (wenn  ich  es 
so  nennen  darf)  haben  ihre  Ursaahe  in  meiner  Nervosität, 

- eben  in  dem  ־borhin  ausgesprochenen  V/unsch,  endlich  einmal 
klar  zu  sehen.  Ich  v/eiß  wohl,  wie  unklug  dies  üeschreibpsel 
ist;  denn  unter  Umständen  köni.te  man  auch  annehnen,  ich 
wollte  einen  Druck  auf  Dich  ausüben. 

Immerhin  darf  ich  wohl  annehmen , mit  diesen  Zeilen  alle 
Zweifel  geklärt  zu  haben.  Ich  freue  mich  sehr,  dass  Du  Dich 
in  V/ien  wohler  fühlst.  V/enn  ich  an  die  v/enigon  Tage,  die  ich 
vor  5 Jahren  dort  verbracht  habe , zurückdenke , so  kommt  mir 
dass  alles  ganz  weit  weg  vor,  - ein  Bild  wie  aus  einer 
anderen  V/elt , unv/irklich  tind  traumähnlich . In  diesem  fünf 
Jahren  hat  sich  eben  für  mich  doch  Manches  ereignet  und 
frühere  Erlebnisse  beginnen  zu  Verblassen . Auf  den  3taphans= 
türm  bin  ich  auch  hinauf gedippelt , - eine  schreckliche 
Angelegenheit.  V/ie  war  es  am  Sonntag  beim  Skifahren  ? 

Ich  bin  auf  Deinen  Bericht  sehr  gespannt.  Kann  man  denn  in 
einem  Tag  in  dieser  «Jahreszeit  bis  in  die  Schneeregion 
Vordringen  ? Um  über  derlei  Dinge  informiert  zu  werden, 
beabsichtige  ich,  in  ca.  14  Tagen  ein  Büro  in  Wien  zu 
eröffnen.  Du  mußt  also  vorher  all  Deine  Schandtaten  ausführen. 
(Meine  Dreundin^  RutH  geht  demnächst  nach  Bien). 

Ich  habe  vorgestern  und  gestern  Tennis  gespielt  und  mopse 
mich  im  übrigen  v/ie  gev/öhnlich,  - eine  Beschäftigung,  die 
meine  ^eit  fast  vollständig  ausfüllt.  V/enn  Du  mir  jedoch 
ab  und  zu  ein  i»©Ve  interessantes  Buch  schickst,  dann 
freut  sich  Dein  Dich  ab  und  zu  noch  immer  ganz  gern  habender 
und  vor  Sehnsucht  bald  zerplatzender  und  Dich  in  natura 
hoffentlich  schon  recht  bald  wieder  küssender  (mit 
V/eiberlogik  kommt / bekanntlich  im  Leben  viel  weiter  ! ! !) 
hier  gegenv/ärtig  mumpfelnder 
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?ürth,  3•  1932. 


Liebe  Lilli  ! 

V/enn  ich  Dir  in  den  letzten  lagen  etwas  v/eniger  schrieb , 
so  geschah  dies , v/eil  ich  mich  nicht  imraer  in  der 
richtigen  Stimmung  befand.  TCs  fehlt  mir  eben  irgendjemand, 
der  mich  von  Seit  zu  Seit  etwas  aufpä1נpelt  — und  das 
habe  ich  gerade  heute  dringender  als  je  nötig. 

Vor  allem  will  ich  Dir  für  die  ttbersendung  der  Briefe 
des  Dr.S.  und  des  Prof.  Rüdin  danken.  V/enn  Du~  schreibst, 
dass  die  betreffenden  Ausführungen  nichts  Neues  brachten, 
so  ist  das  nicht  ganz  richtig.  Denn  die  Zahl  der 
3rkrankungsSi§ïi§&ii§i^vM®iîndern  in  Höhe  von  1,4V^ 
ist  für  mich  neu.  Praktisch  natürlich  dürfte  uns  auch 
dieses  Gutachten  nichts  Neues  bringen.  Ich  will  mir 
von  den  beiden  Briefen,  sobald  ich  etwas  Zeit  finde, 
Abschriften  machen  und  werde  dieselben  - Dein  Einver= 
ständnis  voraussetzend  - an  meinen  Bruder  Max  senden. 

Die  ür iginalbr ief e sende  ich  Dir  in  Kürze  zurück. 

Du  bewunderst  in  letzter  Zeit  des  öfteren  Deine  Eltern 
bezgl.  Ihrer  St eil ungnahme . Das  ist  wirklich  sehr 
erfreulich.  Denn,  gesetzt  den  Pall,  all  die  vielen 
Verhandlungen  (wenn  ich  es  so  nennen  darf)  bleiben  ohne 
jedes  Ergebnis,  so  hatten  sie  doch  w enigstens  den 
Erfolg,  dass  Du  Deinen  Eltern  naher  gekommen  bist. 

Und  das  dürfte  doch  meines  Erachtens  für  Dich  ein 
immerhin  recht  wertvolles  Resultat  sein. 

Ich  möchte  nochmals  kurz  auf  Deinen  -orief  vom  vergangenen 
Donnerstag  wegen  Deiner  Erlanger  Pläne  zurückkommen. 

Aus  meinen  Zeilen  vom  gleichen  Tag  war  schon  zu 
ersehen,  dass  ich  Ähnliches  wünsche.  Immerhin  jedoch 
möchte  ich  bemerken,  dass  ich  diesen  Plan  lediglich  als 
das  kleinere  von  zwei  '^eln  halte.  Line  Ideallösung 
ist  es  in  keiner  Hinsicht.  Eines  jedoch  ist  mir  vü11= 

O Q 

kommen  klar:  NämlichAXne  Reise  nach  V/ien  in  gar  keinem 
Pall  das  Richtige  war,  dass  wir  v/ieder  mal  drei  oder 
gar  vier  Monate  völlig  unnötiger  Weise  getrennt 
verleben . 
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GanGtaß  îiachmittag  und  Sonntag  vorra.  spielte  ioh  Tennis. 
Arn  Sonntag  naohrn.  fuhr  Tnich  Dr.  Reiner  nit  litte  und  der 

kleinen  Scherber  nach  Unterachtel•  

Rnt schuldige , aber  ich  :nuß  nochnals  auf  Deinen  Brief 
vorn  letzten  Donnerstag  zuriickkormen.  Du  schlägst 
\7iederherstellung  des  ״Vorgaltürzustandes"  vor. 

Ich  habe  einen  viel  netteren  Vorschlag:  Wiederherstellung 
des  G-altürzustandes . 

Weil  ich  gerade  von  Ualtür  spreche,  muß  ich  Dir  das 
’./enige  nehmen,  änf  das  Du  noch  stolz  warst:  den  Glauben 
an  Deinen  guten  Ruf.  Wie  sogar  ich  von  verschiedenen 
Seiten  hören  mußte,  erzählt  man  sich  nämlich: 

1. )  wir  hätten  uns  in  Galtür  als  Herr  •und  Brat!  R. 

ausgegeben , 

2. )  wir  hätten  in  einem  Doppelzimmer  gewohnt, 

und,  was  ich  als  das  Netteste  an  der  ganzen  oache  finde. 

. 3.)  ich  v/ürde  - in  ganz  gemeiner  V/eise  - hier  die  Punkte 

1.)  und  2.)  verbreiten. 

n; 

Also,  lieber  Mutzi-Butz,  mit  Deinen  ^uten  Ruf  ist  es 
zu  Ende.  Aber  mumpfle  nicht  gar  zu  sehr.  Denn  trotzdem 
( odér  gerade  v/eil)  Du  Dich  anGcheinend״un^öglich" 
gemacht  hast,  hab ’ ich  Dich  immer  noch  immer  lieb. 

Wenn  Du  bald  mal  wiecer  hierher  komi.ist , will  ich  Dir 
sogar  vielleicht  sagen,  w_i  e sehr. 

Du  hast  in  V/ien  schon  allerhand  "Bekanntschaften" 
gemacht.  Ich  fürchte.  Du  machst  mal  wieder  "Studien". 
Dass  Du  diesen  Sonntag  nicht  zun  Skifahren  konntest, 
hat  mich  ausserordentlich  beruhigt,  um  so  mehr,  als  Du 
meine  höchst  schüchterne  i!Vage , ob  man  denn  in  einen 
Tag  von  Wien  aus  in  das  Schneegebiet  kommen  könne, 
nach  be ohnann ' scher  diplomatischer  Art  nicht  beantv/ortet 
hast.  Ich  muß  doch  den  "status  quo"  wiederherstel len  und 
mich  bei  Gelegenheit  revanchieren. 

Sei  nicht  böse,  wenn  ich  Dir  nicht  Jeden  Tag  schreibe; 
wenn  Du  die  Küsse  aushalten  müßtest,  die  ich  Dir  in 
Gedanken  gebe  , es  v/äre  nicht  auszudenken  ! ! ! 
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ii'ürth,  8.  Liai  1952. 


Lieber  Sohlumpsi  ! 

■> 

Jeder  Brief,  den  ich  von  Dir  erhalte,  beweist  mir  von  neuem, 
dass  es  so  in  dieser  V/eise  nijht  mehr  lange  v/eitergehen  kann. 

Wir  müssen  unbedingt  ein  Ende  finden,  so  oder  so. 

Wenn  ich  in  meinem  letzten  Brief  geschrieben  habe,  ich  würde 
heute  evtl,  alle  meine  früheren  Bedenken  zurückstellen,  wenn  .... 
so  mußt  Du  mir  nicht  erwidern,  dass  sei  nach  Deiner  Auffassimg 
eine  Selbsttäuschung.  Jedenfalls  ist  die  Sache  so,  dass  ^ 
anderer  Ansicht  bist  und  mir  nun  einreden  willst,  ich  würde 
mich  selbst  täuschen.  Haben  wir  das  v/irklich  nötig  ? Habe 
nicht  gerade  ich  immer  klarer  in  diesen  Dingen  gesehen  als  Du  ? 
Warura  suchst  Du  psycholgische  Untergründe  heraufzuzaubern  ? 

(Kur,  v/eil  es  Dir  so  gerade  passt?).  Glaubst  Du  denn  wirklich, 
dass  ich  etwas  Derartiges  schreibe,  ” v/eil  .irgendwo  beim 
Darandenken  mitschwingt:  all  das  ist  ja  im  Augenblick  doch 
nicht  erreichbar.”  Ich  denke  doch,  dass  ich  Dir  gegenüber 
in  allen  Dingen  bisher  eine  sehr  offene  und  auch  klare  Sprache 
gesprochen  habe,  und  aus  diesem  Grunde  erneuere  ich  heute 
meine  schon  v/iederholt  ausgesprochene  Bitte,  hinter  meinen 
Worten  doch  nicht  immer  etv/as  Besonderes  zu  suchen. 

Entschuldige  bitte  die  harte  Ausdruckweise  ! Ich  glaube  jedoch, 
deutlicher  zu  sein,  wenn  ich  ohne  Umschweife  spreche,  und  bitte 
Dich  daher,  dies  nicht  als  Unfreundlichkeit  au^jö zufassen. 

Das  Bewußtsein,  Dir  in  den  letzten  V/ochen  des  öfteren  recht 
zerfahrene  und  vielleicht  nervöse  Briefe  gesandt  zu  haben, 
war  mir  in  letzter  Zeit  manchmal  etwas  unangenehm.  Ich  stell e 
jedoch  fest,  dass  auch  Deine  Stimmungen  offenbar  von  einem  Tag 
zum  andern  v/echseln.  Einmal  koinmt  ein  Brief  voller  Ausgeglichen= 
heit,  ich  möchte  fast  sagen  wie  aus  einer  anderen  V/elt, 

(böse  Ivläuler  sagen  ״zum  Drucken  reif”),  dann  wieder  - und  das 
ist  die  i/Iehrzahl  - kommen  Briefe,  die  mir  zeigen,  wie  unzu= 
frieden  Du  doch  eigentlich  bist. 

Du  machstamir  Vorwürfe,  weil  ich  Dir  über  meine  Pfingstpläne 
nicht  genügend  schrieb.  Hast  Du  mich  nicht  selbst  einmal 
ausdrücklich  gebeten,  ich  solle  Dir  nicht  weh  tun  dadurch, 
dass  ich  Dir  derartige  Projekte  vorher  anzeige  ? Was  soll  ich 
also  wirklich  tun  ? Es  geht  mir  v/irklich  genau  wie  Dir  . 


b.w. 


Ich  nöchte  Dir  am  liebsten  von  allen  erzählen  und  kein 
Geheimnis  vor  Dir  haben.  In  allen  Dingen  kann  ich  dies 
leider  nicht  - und  das  ist  mit  ein  Grund  zu  meiner 
unzufriedenen  Gtirnmung,  mit  ein  Grund  zu  dem  eingangs 
erwähnten  Wunsch:  Es  muß  ein  Ende  gemacht  werden,  so  oder  so. 
Nimm  es  mir  nicht  übEl , wenn  ich  auch  weiterhin  ganz  offen 
spreche.  Du  findest  nach  meiner  Auffassung  eine  gewisse 
(wenn  auch  nicht  vollkommene)  Befriedigung  in  Deinen 
Briefen}  ohne  Jeden  Zweifel  fühlst  Du  Dic^  v/ohler  und  freier, 
wenn  Du  mir  täglich  ein  paar  liebe  Zeilen  sendest.  V/enn  ich 
nicht  fürchten  müßte,  dass  Du  mir  böse  bist,  würde  ich  das 
Wort  abreagieren  gebrauchen. 

Bei  mir  ist  ' s doch  etwas  anders.  Gev/iß  fühle  auch  ich  mich 
wohler,  wenn  ich  Dir  mein  •^^erz  ausgeschüttet  habe. 

Aber  Na,  muß  ich  Dir  das  große  Aber  noch  erklären? 

Soll  ich  das  vielleicht  Jahrelang  noch  so  fortsetzen  ? 

Soll  ich  Jedesmal  einen  Druck  (gewissermaßen  ein  schlechtes 
Gev/issen)  haben,  wenn  ich  mit  einer  anderen  Drau  zusammen  bin  ? 
Ich  will  Dir  nicht  weh  tun  - und  andererseits  sehe  ich, 
dass  es  so  lange  nicht  mehr  weitergehen  kann.  Du  schreibst 
wohl,  ich  solle  mich  durch  Dich  nicht  stören  lassen.  Solange 
v/ir  uns  Jedoch  so  nahe  sind,  fühle  ich  mich  eben  - und  das 
ist  Ja  schließlich  meine  private  Angelegenheit  - gestört. 

Mit  diesen  Ausführungen  wollte  ich  Jedoch  dem  Bericht  über 
die  geplante  Pfingstreise  nicht  aus  dem  Wege  gehen.  Sonst 
bekomme  ich  v/ieder  zu  hören,  ich  hülle  mich  in  interessantes 
Schweigen.  Das  Reiseziel  ist  Dir/  Jai|.bekannt . Diesmal  bekommt 
Jedoch  Dein  Preund  Ernst  eine  ganz  schwierige  Aufgabe. 

Er  hat  diesmal  nicht  nur  Lotte  und  mich,  sondern  auch  Rf^iner 
und  die  kleine  •^cherber  zu  beaufsichtigen.  Nun,  ich  denke, 
er  wird  sich  dieser  Aufgabe  nach  seinen  Jahrelangen  Erfahrungen 
in  bewährter  Weise  entledigen. 

Es  freut  micp,  dass  Dein  Semester  schon  etwa  Mitte  Juli  zu 
Ende  geht.  Um  Enttäusc^^^  zu  vermeiden,  teile  ich  Dir  Jedoch 
schon  heute  mit,  dass  ich  keinesfalls  die  Absicht  habe, 
in  diesem  Sommer  irgendwie  zu  verreisen. 

Past  in  Jedem  Deiner  Briefe  steht  der  Wunsch,  das  uns  noch 
immer  einigermaßen  berührende  Thema  zunächst  etwas  ruhen  zu 
lassen״  In  Jedem  weiterem  Brief  beginnst  Du  von  neuem, 
offensichtlich  deshalb,  weil  Du  mir  in  keiner  Sache  das 
letzte  ’/ort  lassen  willst.  Ich  Jedenfalls  will  gerne  Ruhe 
geben,  um  so  mehr,  als  ich  von  Woche  zu  Woche  mehr 

^lat t ' I j 


Blatt  II. 


einsehe,  dass  eine  Kor׳י'espondenz  über  diesen  Punkt  nicht  viel 
Sinn  hat.  Immerhin  glaube  ich  fast,  aus  gewissen  leisen 
Andeutungen  schließen  zu  dürfen,  dass  Du  Dich  - vielleicht 
sogar  noch  unbewußt  - zu  einer  mir  durchaus  nicht  unangenehmen 
Stellungnahme  durchzuringen  ira  Begriffe  stehst,  - nämlich 
zu  einer  Lösung  der  ganzen  Angelegenheit  (in  aller  Freundschaft), 
was  ich  ja  übrigens  schon  vor  V/ochen  vorgeschlagen  habe. 

Auf  jeden  Pall  - und  hiermit  hoffe  ich,  das  Thema  nun 
endKültiK  beschließen  zu  dürfen:  2n  Ende  müssen  wir  finden, 
so  oder  so. 

Um  Deine  Budapester  fteise  beneide  ich  Dich  v/irklich.  Ich  fahre 
in  der  oben  ®argelegten  Stimmung  nach  V/eiersraahle , und  Du 
siehst  wieder  heues  und  Schönes.  Ein  netter  Vergleich  !!!!!!! 

Beim  Dt.  Oest.  A.Ver.  bin  ich  ausgetreten,  da  icVi,  in  der 
heutigen  Lage  es  für  richtig  halte,  aus  allen  Vereinigungen 
auszutreten,  denen  man  nicht  unbedingt  angehören  muß.  Das 
ist  meine  rein  persönliche  Ansicht. 

׳^er  diesen  nrief  wirst  Du  wieder  mal  vielleicht  nicht  allzu 
sehr  begeistert  sein.  Wenn  ich  Dich  nicht  gern  hätte,  würde 
ich  Dir  nicht  so  offen  schreiben.  In  diesem  Sinne  bitte  ich, 
die  Zeilen  auy^uf assen. 

Für  Deine  Budapester  Heise  recht  viel  Vergnügen  (fährst  Du 
eigentlich  ganz  allein  ?)(((  eine  ganz  schüchterne  ■‘!nfrage  ! ))) 
und  für  heute  einen  ganz  lieben  Reisekuß  von  Deinem 


iinbei  d)ie  beiden  Gutachten  mit  Dank  zurück. 
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Fürth,  16.  Mai  1932. 


Main  lieber  kleiner  Mutzibutz  ! 

Es  ist  Montag  Nacht,  kurz  nach  y2  12  Uhr.  Es  ist  kaum  eine 
Viertelstunde  her,  dass  loh  nach  Hause  gekonnen  bin.  Geschwind 
jedoch  will  ich  Dir  noch  von  meinen  wirklich  schönen  Pfingst- 
feiertagen  berichten.  Denn  Du  weißt  ja,  so  ein  bißchen  hab'  ich 
Dich  ja  mitgenorarnen. 

Wenn  man  sich  von  irgendetwas  recht  viel  erwartet,  so  wird  man 
vielfach  enttäuscht  ( uns  beiden  kann  es  einmal  so  gehen  ). 

Von  dieser  Pfingstreise  habe  ich  mir  gar  nichts  versprochen; 
vielleicht  war  dies  mit  ein  Grund,  weshalb  ich  so  überaus 
befriedigt  zurückgekommen  bin. 

Wir  fuhren,  wie  Du;^  aus  der  Dir  gesandten  Karte  ersehen  haben 
wirst,  nicht  ins  Kleinzi^enf  elde^Ial , sondern  in  die 
Nähe  von  Bamberg  nach  Es-Jcann  auch  anders  heißen 

Dieser  Ort  ist  abseits  von  jegliche-m  Verkehr  gelegen  und 
besitz  ausser  einem  kleinen  Schlößchen  etwas  ausserhalb  einen 
Gasthof,  den  wir  ״Hotel  am  See״  getauft  haben,  weil  sich  in 
unmittelbarer  Nähe  zwei  ״Seen״  befinden.  Dieses  Hotel  mieteten 
wir  vollkommen,  d.h.  wir  waren  und  blieben  die  einzigen  Gaste. 

In  fünf  Zimmern,  die  etwa  15  Betten  enthielten,  machten  wir 
uns  es  recht  bequem,  schliefen,  badeten,  aßen  gut  und  viel 
und  vor  allem  - alle  waren  bester  Laune.  Wir  liefen  zwei  Tage 
lang  nicht  einen  Schritt  und  unsere  einzige  Sorge  war,  ob  wir 
die  nächste  Stunde  sitzend  oder  liegend  verbringen  sollten. 

Wir  haben  unglaublich  gefaulenzt,  kein  Auto  und  keinen  Fremden 
gesehen,  einfach  ganz  ideal.  Abends  spielte  der  Grammophon 
und  wenn  dann  ab  und  zu^uigolo-Platte  aufgelegt  wurde,  da 
malte  ich  mir  aus,  wie  es  wohl  wäre,  wenn  Du  mit  hier  wärest. 

Und  trotz  allem,  ich  selbst  war  zwei  volle  Tage  lang  allerbester 
Laune,  etwas,  was  seit  Monaten  nicht  mehr  der  Fall  gewesen  war. 
Lotte  ±3-tj6  ein  lieber  Kerl  und  wie  haben  nette  Stunden  verbracht. 
Warum  ich  Dir  das  wohl  alles  schreibe  ? Ich  weiß  es  nicht  und 
weiß  auch  nicht,  ob  es  richtig  ist.  Vielleicht  weil  ich  mir 
draußen  überlegte,  ob  wir  beide  im  Sommer  da  draußen  nicht  ein 
paar  Tage  verbringen  könnten.  Vielleicht  auch,  weil  ich  nur 
wünsche,  dass  auch  Du  ebenso  zufrieden  bist,  wie  ich  es  diese 

zwei  Tage  war. 

Morgen^Sfii^^Se^  Alltag  wieder  und  ich  möchte  fast  bezweifeln, 
ob  die  Stärkung  der  Nerven  lange  nachhält . Und  doch,  - so  ein 

paar  Tage  machen  erst  das  Leben  wieder  lehehswert. 


b .w. 


# 


Ich  beginne  müde  - und  wafelig  zu  werden.  Drum  v/ill  ich 
schließen.  Trotz  allem  - meine  letzten  Gedanken  vor  dem 
Einschlafen  sind  bei  Dir,  ich  möchte  ganz  lieb  zu  Dir  sein 


und  Dich  glücklich  machen. 


Fürth,  19•  î'îai  1932. 


Mein  lieber  kleiner  butziger  Schlampers  ! 

■» 

Zunächst  vielen  Dank  für  Deinen  Bericht  über  Deine  Budapester 
Reise.  Du  hast  anscheinend  in  kurzer  Zeit  ausserordentlich  viel 
gesehen.  Das  Programm  erhältst  Du  anbei  wunschgemäß  zurück. 

Ich  zehre  noch  von  meiner  Trabelsdorf er  Reise  und  muß  sagen, 
dass  ioh  mich  in  diesen  zwei  Tagen  wirklich  ein  wenig  erholt  habe. 
Ich  bin  ganz  braun  gebrannt,  fast  so  wie  im  Winter,  habe  eine 
rote  Nase,  wie  von  Dir  richtig 'vermutet , und,  damit  die  Leute 
etwas  zu  reden  haben,  sind  meine  Lippen  mal  wieder  etwas  aus— 
gefranzt.  Die  Sonne  da  draußen  war  auch  wirklich  wunderbar. 

Wenn  ich  Lotte  kürzlich  als  "Ersatz״  bezeichnete,  so  habe  ich 
dies  mit  Überlegung  getan  und  hat  sich  hieran  bis  heute  nichts 
geändert.  Das  hättest  Du  doch  eigentlich  gerade  aus  meinem  letzten 
Brief  sehen  können.  Ich  wollte  damit  nichts  Abfälliges  sagenj 
denn,  wie  gleichfalls  kürzlich  bemerkt,  ist  Lotte  ein  sehr  lieber 
Kerl,  ich  fühle  mich,  wenn  ich  mit  ihr  zusammen  bin,  stets  sehr 
wohl  und  bin  dann  meist  besserer  Stimmung.  Mit  einem  Wort: 

Der  "Ersatz"  kann  ja  auch  durchaus  vollwertig  sein,  unte1s=Hm«tänd«1 
ich  kann  mir  denken,  dass  der  "Ersatz"  unter  Umständen  auch  einen 
höheren  Wert  als  das  Original  bekommen  und  trotzdem  "Ersatz" 
bleiben  kann.  Ich..streife  jedoch  hier  an־  ein  Thema,  über  das 
Du  in  Deinem  langen  Brief  von  kürzlich  in  bestimmtester  Form 
geurteilt  hast,  während  ich  es  vorziehe,  mich  mal  mit  Dir  darüber 
mündlich  zu  unterhalten.  Wenn  ich  aber  aus  Deiner  Bemerkung 
schließen  soll,  dass  es  Dir  vielleicht  nicht  ganz  unangenehm  wäre, 
wenn  der  "Ersatz"  in  den  Rang  des  "Originals"  erhoben  würde, 
so  bitte  ich  Dich,  ruhig  deutlicher  zu  werden. 

Da  ich  Dich  doch  so  ein  kleines  bißchen  auf  diese  Reise  mitgenommai 
habe,  sende  ich  Dir  anbei  unsere  Bilder  und  bitte  Dich,  mir 
dieselben  bald  wieder  zurückzugeben,  da  ich  nur  je  einen  Abzug 
habe.  Du  siehst,  was  wir  hauptsächlich  getrieben  haben,  und  aus 
den  Mienen  Deines  Freundes  Ernst  kannst  Du  vielleicht  schließen, 
dass  er  auch  ab  und  zu  gemumpfelt  hat.  Mich  stört  das  weiter  nicht. 
Deine  Sommerpläne  bemerkte  ich  mir  mit  Interesse  und  werde  demnächst 
mal  Deinen  Freund  Seppl  fragen,  wann  er  nach  Rottach  fährt, 
damit  ich  weiß,  wann  Du  dorthin  zu  gehen  gedenkst.  Bist  Du 
denn  eigentlich  wieder  eingeladen  ? 

b . w . 


Vor  lauter  ïrabelsdorf er  Gedanken  habe  ich  das  Unangenehme 
des  täglichen  Lebens  fast  vergessen.  In  Wirklichkeit  spitzen 
sich  nach  meiner  Auffassung  sowohl  die  wirtschaftlichen 
y/XQ  auch  die  politischen  Verhältnisse  von  lag  zu  ïag  zu 
und  ich  befürchte,  dass  wir  schon  in  den  nächsten  Monaten 
sehr  schwere  Erschütterungen  erleben,  weit  schwerer,  als  wir 
Sie  im  Juli  vergangenen  Jahres  mitgeraacht  haben.  Du  kennst 
ja  meine  Auffassung,  dass  wir  - ich  möchte  sagen  - ausnahmslos 
aus  dieser  Krise  veraumt  hervorgehen  und  das  wir  in  einem 
Stil  zu  leben  gezwungen  sein  werden,  wie  er  vor  etwa  30  Jahren 
üblich  war,  - und  zwar  damals  auch  in  wohlhabenden  Familien. 
Ansprüche,  die  uns  heute  noch  als  unumgänglich  erscheinen, 
werden  wir  fallen  lassen  (müssen).  Schließlich  kann  man  nach 
meiner  Meinung  auch  bei  einem  gesunkenen  Lebensstandard 
glücklich  sein. 

Ich  gerate  wieder  ins  Mumpfeln  - und  das  will  ich  doch  nicht. 
Du  hast  nun  noch  ungefähr  8 Wochen  vor  Dir , \1m  auch  ein!  klein 
wenig  für  Deine  Gesundheit  zu  tun,  mit  der  Du,  ohne  dass  Du 
Dir  vielleicht  dessen  voll  bewußt  wirst,  seit  Jahren  Raubbau 
treibst.  Denn  wenn  Du  annimmst,  dass  Du  in  den  Ferien  das 
wieder  gutmachen  kannst,  was  Du  während  der  Semester  gesündigt 
hast,  so  befindest  Du  Dich  im  Irrtum.  Nütze  das  schöne  Wetter 
aus,  na  ja.  Du  weißt  ja,  dass  ich  nichts  weiter  willXtz^ass 
Du  im  Juli  recht  gut  und  nett  aussiehst,  - also  nichts  als 
egoistische  Wünsche. 

Also  mach’  Dich  in  Wien  recht  vergnügt,  (in  Erlangen  hast  Du’ 3 
bestimmt  nicht  so  schön)  und  sei  recht  herzlich  gegrüßt 
und  noch  viel  herzlicher  geküßt 


Fürth,  24.  î-lai  1932. 


Mein  Lieber  But zi schlamp 3 ! 

> 

Du  hast  mir  fast  jeden  Tag  geschrieben ־ ־  mnd  ich  hülle  mich 
in  Schweigen.  Ohne  Grund,  - also•  sei  nicht  bös. 

Jeder  Brief  und  jeder  Tag  beweist  mir  von  neuem,  welch  ein 
Unsinn  es  war,  dass  Du  nach  V/ien  gingst.  Du  willst  es  mir 
nicht  glauben.  Vielleicht  hängt  das  damit  zusammen,  dass 
Du  Dich  dort  relativ  wohl  fühlst,  das  heißt,  wohleîr  jedenfalls 

als  in  Berlin. 

Dein  letzter  Brief  hat  mich  besonders  gefreut,  weil  Du 
wieder  mal  ehrlich  geworden  bist.  Ich  weiß  ju,  wie  gut 
Du  alles  meinst.  Wenn  Du  aber  Dinge  schreibst,  - und  das 
hast  Du  getan  - , die  gegen  Dein  eigentliches  Inneres  gehen, 
so  ist  das  falsch.  Na  ja,  über  Deinen  20  Seiten  langen 
Brief  von  kürzlich  v/erden  wir  uns  ja  noch  unterhalten. 

Seit  ich  öfters  mit  Lotte  zusammen  bin,  fühle  ich  mich 
wirklich  wohler.  Ich  fürchte  nur,  ganz  offen  gesprochen, 
Komplikationen,  wenn  Du  im  Juli  hierher  kommst.  Ein 
klein  wenig  haben  öich  die  Verhältnisse  gegen  früher 
geändert,  sodass  ich  frühere  Zusammenstellungen  mit 
Ernst  nicht  gutheißen  kann.  Warum  bist  Du  auch  nach  Wien 
gegangen  und  hast  immer  wieder  geschrieben,  ich  solle 
mich  nicht  ״gestört״  fühlen?  Ich  habe  nicht  umsonst 
wiederholt  betont , dass  Deine  Reise  nachbWien  ein  Fehler 
war,  und  nicht  ohne  Grund  angefragt,  ob  Du  nicht  früher 
nach  hier  kommen  willst.  Doch  nun  genug  davon.  Bitte 
setze  Erörtungen  über  dieses  Thema  nicht  fort  !!!!!!!!! 

Es  führt  zu  nichts. 

Aiji  Samstag  nachm,  spielte  ich  bei  glühender  Hitze  im 
"Museum"  Tennis  (Turnier),  abends  mit  Lotte  am  Dutzendteich. 

Am  Sonntag  trotz  schlechtem  Wetter  in  Dechsendorf  mit 
Lotte,  abends  in  gleicher  Zusammenstellung  bei  Bings. 

Heute  abend  ist  Geburtstagsf eif er  bei  Lotte. (Und  das^ 

Luder  wird  erst  19  Jahre  ! ) 

Wegen  meiner  Lippe,  die  ähnlich  v/ie  im  '»/inter  war,  ging 
ich  -auf  Deinen  Wunsch  hin  _ zu  Nathan.  Er  hat  mir 
Verschiedenes  verschrieben,  was  nach  meiner  Auffassung  nichts 
hilft.  Wie  ich  merke,  vergeht  die  Sache  wie  alljährlich  auch  so. 
Bei  Prof.  Nathan  traf  natürlich  Deine  nächste 


I 


Verwandtschaft  (,die  Diskretion  verbietet  mir,  NamsB 
zu  nennen)  und  v/ir  erzählten  uns  gleich,  weshalb  wir 
Nathan  besuchten. 

Ausserdem  bin  ich  beim  Zahnarzt  und  will  in  einigen  Wochen 
nochmals  zu  Hahn  gehen,  da  ich  mit  meinem  Knöchel  gar 
nicht  zufrieden  bin. 


Mumpfle  nicht  gar  zu  sehr  über  Deinen  treulosen  Micky , 
dem  Du  viel  zu  viel  Vertrauen  entgegenbringtt , iß  etwas 
mehr,  damit  Du  nicht  als  Skelett  zurückkoramst^und  sei 


Alfred  Ramn 
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?ürth,  29*51932״• 


«י■ 


Liebe  Lilli  ! 

Gestern  hat  mir  die  Post  von  Dir  nichts  gehracht 

heute  lag  nur.  Unangenehmes  im  Schließfach.  Vielleicht  finde 

ich  heute  nachmittag  noch  etwas. 

Gestern  nachmittag  habe  ich  Tennis  gespielt,  trotzdem  es 
icühl  und  regnerisch  ist.  Abends  war  ich  mit  Lotte  Zusagen, 
die  mir  erzählte,  Du  hättest  ihr  so  nett  geschrieben.  Wir 
«aren  zu  dritt  mit  Ernst  im  Kind  in  den  ״Koffern  des  Herrn 
O.P■:  loh  sah  mir  den  Pilm  deshalb  an.  weil  die  Idee  von 
Kaspers  ilann  stammt.  Weil  ich  gerade  bei  :״Kasper  " bin, 
freue  ich  mich.  Dir  sagen  zu  ־.können,  dass  die  Urehplatte 
offenbar  wirklich  gefallen  hat.  Denn  in  einem  Brief,  den  idi 
diese  Woche  erhielt,  wird  sie  nochmals  ausdruclclioh  ^er^r 
geheben.  Also,  lieber  Schlumps,  nochmals  besonderen  D^k  fur 
die  Besorgung.  Hach  dem  Kino  ging  ich  wieder  mal  ״âuâ  , 
d.h.  ich  ging  mit  Ldtte  noch  etwas  zum  Tanzen  in  die 
Königinbar.  Dort  sieht  man  immer  wieder  dieselben  .esiohter, 
die  man  vor  fahren  auch  dort  antraf.  Immerhin  stellte  ich  fest, 
dass  ich  älter  werde.  Denn  loh  mache  mir  nicht  mehr  das 
Geringste  aus  diesen  Loyalen,  nicht  mal  mit  Lotte. 

AUS  der  Tatsache,  dass  ich  Dir  alles  äo  offen  schreibe 
und  in  den  letzten  Wochen  geschrieben  habe,  solltest  Du  do* 
eigentlich  ersehen,  wie  nah  ich  Dir  bin.  Dass  Du  mir  trotzdem 
in  dieser  Weise  tod  in  dieser  Form  schreiben  mußtest  . 

Ich  kann  es  immer  noch  nicht  fassen. 

Vielleicht  interessiert  es  Dich,  dass  ich  trotz  der  schlecken 
Zelten  von  oben  bis  unten,  innen  und  aussen,  neu  auf gemacht 
bin.  iäanohmal  bilde  loh  mir  ein,  ich  sähe  nett  aus  ( so  eine 

unerhörte  Einbildung  !!!!!1)  und  dann  wünschte ^^ich , 

Du  wärest  hier.  Der  Gürtel,  den  Du  mir  vor  einiger  ״eit 
geschenkt  hast,  macht  mir  sehr  viel  Spaß. 

loh  nehme  an.  Du  interessierst  Dich  für  das,  was  man  hlter  so 
spricht.  Trotz  meiner,  wie  Du  offenbar  annimmst,  so  nahmen 
Beziehungen  zu  Lotte,  bilden  wir  beide  noch  immer  genügend 
Gesprächstoff  für  die  NUrnberg-rarther  Gesellschaft. 


Meine  Mutter  brachte  ait  nahh  Hause,  ich  wäre  Pfingsten 
in  Wien  gewesen  ( Ich  wollte , ich  wäre  ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! î ! ! ! ! ! ) 
Quelle:  Frau  Berolzheiaer , Grofimutter  von  Ernst  Sahlaann. 

In  Nürnberger  Kränzchen  erziaählt  - und  hier  gebe  ich  die 
Quelle  gleich  vorweg  an  - Deine  Großmutter:  Wir  beide 
wurden  (oder  wollten)  uns  heiraten.  Ausserdem  soll  Deine 
Großmutter  ergänzend  bemerken:  Bechmanns  hätten  nichts 
dagegen.  Ich  erfuhr  dies  durch  !^)tte,  die  es  von  Ihrer 
Großmutter  Hof rat  Landmann  hörte.  Hat  Frau  Landmann  mit 
Deiner  Großmutter  einen  ICranz  ? Ich  kann  mir  nicht  denken, 
dass  Lotte  (aus  Bosheit  oder  Raffinement  sagt  sie  derartiges 
nicht)  oder  ihre  Großmutter  ein  solches  Gerede  aus  dem 
Nichts  hervorzaubern,  und  es  würde  mich  nur  interessieren, 
warum  überhaupt  derartige  Gerücjite  in  die  Welt  gesetzt 
werden. 

Mutzisc^lamps , ärger 'Bich  nicht,  mumpfle  nicht;  denn  Du 
weißt,  mir  ist  das  Gerede  der  Leute  schnuppe.  Immerhin 
jedoch  möchte  ich  fest stellen,  dass  dies  hätte  vermieden 
werden  können,  wenn  Deine  Eltern  nicht  vorze it ig  Eure 
Verwandtschaft  ins  Vertrauen  gezogen  hätten. 

Ich  habe  den  "Çretschraer"  zum  größten  feil  gelesen;!  zwar 
nicht  alles  verstanden,  - finde  das  Buch  aber  doch  ausser- 
ordentlich  interessant. 

Am  Dienstag  werde  ich  voraussichtlich  beim  Zahnarzt  fertig, 
dann  bin  ich  ganz  in  Ordnung,  wenn  Du  hierher  kommst. 

Wenn  Du  wüßtest,  v/ie  sehr  all  meine  Gedanken  bei  Dir  sind, 
dann  würdest  Du  ganz  ruhig  und  vielleicht  glücklich  sein. 
Ich  kann  noch  immer  nicht  begccifen,  dass  Du  nach  \/ien 
bist.  Denn  um  wieviel  netter  wäre  es,  wenn  ich  Dir  die 
tausend  Schnuppperküßlein  in  natura  geben  könnte,  die 
ich  Dir  leider  nur  in  Gedanken  senden  kann. 


i^ürth,  6.  Juni  1952• 


Liebe  Lilli  ! 

Seit  etwa  14  Tagen  befinde  ich  mich  in  einer  geradezu 
schauerlichen  Verfassung.  Nicht,  weil  sich  irgendwie  etwas 
bei  mir  ergignet  hätte,—  ich  bin  unzufrieden  mit  mir,  mit 
meinem  Geschäft,  mit  meiner  Umgebung,  mit  einem  Wort:  ich 
mumpfle  — und  zwar  dauernd«  Um  das  Maß  voll  zu  machen,  nahm 
ich  eben  Deinen  denkwürdigen  Brief  vom  26.5•  zur  Hand,  um  ihn 
mir  nochmals  zu  Gemüt e zu  führen.  Ich  habe  auch  jetzt  nicht 
die  Absicht,  auf  irgendwelche  Einzelheiten  einzugehen. 

Denn  dann  müßte  ich  Dir  vielleicht  Dinge  sagen,  die  Dich 
wenig  erfreuen.  Ich  hebe  mir  das  alles  lieber  für  den  Empfang 
in  Fürth  auf.  Zwei  Dinge  sind  mir  jedoch  haute  besonders 
aufgefallen.  Ich  stelle  nämlich  fest,  (was  ich  bisher  übersah), 
dass  Du  bezgl.  der  uns  betreffenden  Frage  bereits  einen  voll־ 
kommen  klar  gefassten  Entschluß  gefasst  Ich  freue  mich, 

dass  nun  endlich  einmal  - KLat*he it  in  die  ganze  Angelegenheit 
kommt,  hättT  es  allerdings  lieber  gesehen,  wenn  die  Form  dieser 
doch  mich  immerhin  interessierenden  Mitteilung  eine  etwas 
andere  gewesen  v/äre•  Damit  Du  klar  siehst,  worauf  ich  anspiele, 
wiederhole  ich  hier  wörtlich,  was  Du  schriebst:  ” Denn  schließlich 
ist  mein  Standpunkt  der  Unsinnige,  dass  man  jahrelang  immer  und 
immer  wieder  nur  den  einen  Menschen  sieht,  auch  dann  noch  immer, 
wenn  man  weiß,  dass  er  einem  doch  nie  für  immer  gehören  darf. 

loh  habe  von  dieser  Mitteilung  hierdurch  entsprechend  Kenntnis 
genommen.  Ganz  abgesehen  davon,  dass  Dir  die  Bekanntgabe 
Deines  Entschlusses  vielleicht  nur  wider  Willen  in  diesem 
Zusammenhang  herausgerutscht  ist,  glaube  ich  annehraen  zu  dürfen, 
dass  ich  in  diesem  Brief  mehr  von  Dir  entdecke,  als  Dir 
vielleicht  lieb  sein  mag.  Ich  kenne  Dich  ja  einigermaßen; 
ich  hatte  Grund  anzunehmen,  dass  in  den  letzten  Jahren  in  Dir 
manche  Veränderungen  stattgefunden  haben.  Und  nun  stelle  ich 
fest,  dass  unter  gewissen  Voraussetzungen  alte  längst 
totgeglaubte  Eigenschaften  wieder  an  die  Oberfläche  kommen. 

Du  hältst  es  offenbar  auch  heute  noch  - und  sogar  in  Dingen  der 
Liebe  - für  richtig,  den  alten "Herrenstandpunkt ” einzunehmen, 
nach  dem  Du  nach  meiner  Auffassung  in  früheren  Jahren  in  Fürth 
gelebt  hast.  Denn  wenn  ich  in  einem  einzigen  Abschnitt  Deines 
Briefes  kurz  nacheinander  nicht  weniger  als  fünfmal  ( ! ) 


b .V/ . 


die  beiden  Worte  ״ICH  VERLANGE  ״ finde, 
so  muß  ich  Dir  sagen,  dass  ich  diese  beiden  Worte  in  der 
Sprache  der  Liebe  bisher  nicht  gekannt  habe.  Die  Liebe 
kann  geben,  sie  kann  evtl,  auch  nehmen,  aber  verlangen 

und  fordern  ??? 

Wenn  ich  heute  ohne  eigentlichen  Anlass  auf  Deinen  ominösen 
Brief  zurückgekommen  bin,  so  geschah  dies  nicht,  um  Dich 
irgendwie  zu  verletzen  oder  Dich  in  eine  schlechte  Stimmung 
zu  versetzen.  Ich  weiß  nicht,  warum  ich  das  alles  schrieb. 
Jedenfalls,  weil  ich  nicht  bis  Juli  warten  kollte  oder  konnte, 
ohne  wenigstens  über  diese  beiden  Punkte  gesprochen  zu  haben. 

Du  mußt  nicht  denken,  dass  ich  Dir  irgendwie  böse  wäre. 

Denn  wenn  dies  der  Pall  wäre,  dann  würde  ich  vielleicht  gar 
nicht  auf  Deine  Zeilen  eingehen.  Ich  will  nur  Klarheit, 
trotzdem  diese  auf  Grund  der  heute  von  mir  gemachten  ?estetellung 
ja  auch  offenbar  nicht  mehr  dringend  nötig  ist. 

Am  vergangenen  Mittwoch  hatte  ich  mit  Lotte  eine  längere 
Auseinanderdetzung  in  freundschaftlichster  Weise.  Ich  kann 
nicht  mehr  verraten,  als  dass  sie  ein  sehr  feiner  Kerl  ist. 

(Du  sogar  könntest  Dir  ein  Beispiel  daran  nehmen  !) 

Samstag  nachmittag  war  ich  mit  ihr  im  Stadion  zum  Baden  und 
abends  fuhren  wir  nach  Uttenreuth,  wo  wir  einliegende  Karte 
an  Dich  zu  schreiben  begannen.  ( Lediglich  von  wegen  Deines 
bewußten  Briefes,  demzufolge  ich  ja  bekanntlich  nie  in  Gegenwart 
von  Lotte  an  Dich  denke,  - nur  deshalb  !!!).  Wir  wurden  jedoch 
gestört,  da  sich  meine  Freundin  Anne  Rosenfeld  mit  Zukünftigem 
zu  uns  setzte.  Für  mich  ein  ganz  netter,  für  Lotte  ån  leider 
im  höchsten  Grade  unerquicklicher  Abend.  Wir  zerglieflerten 
nämlich  allerhand  Dinge  aus  vergangenen  Tagen,  ein  Thema, 
das  für  Lotte  wegen  der  Duplizität  wirklich  sehr  unangenehm  sein 
mußte.  Sonntag  in  bekannter  Besetzung  zunächst  in  Dechsendorf, 
dann  in  Eltersdorf  und  schließlich  im  Intimen  Theater.  Nachdem 
ich  tatsächlich  nur  mit  Lotte  zusamraenkornme , ist  es  mir 
schleierhaft,  dass  die  Leute  sich  noch  immer  mit  uns  beiden 

beschäftigen. 

Auf  Deinen  Strabdahzug  bin  ich  sehr  gespannt,  besonders  aber 
auch  auf  Deinen  neuen  Badeanzug,  der  jedenfalls,  wie  ich 
befürchte,  v/ieder  mal  gelb  ausgefallen  ist. 


Blatt  II. 


Blatt  II. 


Die  Sache  mit  Deiner  ”Rtickenlinie'’  hat  mich  sehr  interessiert 
und  ist  fast  imstande,  mich  in  eine  etwas  bessere  Laune  zu 
versetzen.  Ich  kann  gar  nicht  so  recht  daran  glauben  und 
hab'  ilngst,  dass  Du  meine  "so  sehr  geschätzte  Rückenlinie'’ 
gar  mit  der  Fortsetzung  besagter  so  sehr  geschätzter  Rückenlinie 
verv/echselt  hast.  Und  dann  noch  etwas:  Wie  kannst  Du  eigentlich 
Deine  eigene  von  mir  so  sehr  geschätzte  Rückenlinie  selbst 
in  höchsteigender  Person  feststellen  ????????????????????? 

Ich  habe  mir  eben  vorgestellt,  wie  Du  aussiehst,  wenn  Du  so 
etwas  vor  dem  Spiegel  festzustellen  versuchst,  (da  ich  zu 
Deinen  Gunsten  nicht  annehmen  will,  dass  Du  Andere  mit  solchen 
Feststellungen  behelligst)  ... .... 

Es  ist  besser,  ich  beschließe  dieses  Thema,  sonst  sonst  komme 
ich  noch  in^  ein  Gewafel,  das. besser  wo  anders  hingehört  als  in 
einen  Brief. 

Das  Bewußtsein,  dass  Du  noch  6(s  e c h s)  Wochen,  das  sind 
etwa  42  (zweiundvierzig)  Tage  und  42  (Zwei 
undvierzig  ) Mächte  in  \7ien  anstatt  hier  bist , 
ist  - nach  Deinem  lieben  Brief  vom  26.  Mai  sollte  ich  Dir 
das  ja  eigentlich  nicht  sagen  - nach  meiner  Auffassung  die 
UrÄsache  meiner  dauernden  Unzufriedenheit.  Aber  bekanntlich 
geht  das  Studium  vor  allem  ! 


ffürth,  13.6.1932. 


Meine  liebe  Lilli  ! 


Anstelle  eines  ausführlichen  Briefes  kam  heute  nur  ein  großes 
Fragezeichen,  woraus  man  schliefSen  könnte,  dass  ich  wieder  mal 
mit  Nichtschreiben  bestraft  werde,  ״uf  das  Fragezeichen  habe 
ich  Dir  Ja  schon  am  Freitag  geantwortet  und  mehr  kann  ich  Dir 
heute  auch  nicht  beichten. 

Nur  von  meinem  wirklich  netten  Weekend-Ausflug  will  ich  Dir 
geschv/ind  erzählen.  In  Anbetracht  der  bestehenden  Verhältnisse 
haben  Lotte  und  ich  vor  längerem  beschlossen,  noch  einmal 
richtig  Abschied  zu  feiern.  Wir  fuhren  Samstag  nachmittag 
mit  Liesel  Kunreuther  und  Paul  Merzbacher  nach  Doos  bei 
Müggendorf,  wie  üblich  begüns:tigt  von  bestem  Sommerwetter. 
Draußen  trafen  wir  Lo,  der  mit  der  Bahn  bis  Müggendorf 
gefahren  war.  Wir  haben,  die  meiste  Zeit  badend,  sehr 
vergnügte  Stunden  verbracht.  Trotzdem  habe  ich,  ich  muß 
nochmals  Deinem  Brief  vom  26.5«  widersprechen,  ,sehr  oft 
an  Dich  gedacht,  viel  öfter,  als  Du  D^  e_s  vorstellen  kannst . 

Es  ist  nur  schade^Mich  meiner  Berechnung  nun  noch  immer 
4 Samstage  vergehen,  ehe  ich  wieder  mit  Dir  weekendein  kann. 

Trotz  schönen  Wetters  wird  die  geschäftliche  Lage  von  Tag 
zu  Tag  trostloser  und  das  bißchen  Erholung  ist  in  den  5 Stunden 
meiner  heutigen  Tätigkeit  fast  wieder  ganz  zum  Teufel  gegangen. 
Heute  vormittag  hörte  ich  auch,  dass  Euer  zweiter  Stock 
vermietet  sei,  was  Deiner  Familie  sicher  nicht  unangenehm  sein 
wird . 


Sei  nicht  gar  zu  bös,  wenn  ich  nicht  so  viel  schreibe. 

So  ein  ganz  kleines  bißchen  hindert  mich  vielleicht  doch  Dein 
Brief  vom  26.5.,  Dir  immer  ganz  das  zu  sagen,  was  ich  denke 
und  empfinde.  Aber  wenn  ich 's  täte,  ich  glaube.  Du  würdest 
vor  Freude  (vielleicht  zwei  Tage  früher  abreisen?) 


Das  Preisausschreiben  in  der  Mchn. Illustrierten  haben  v/ir 
natürlich  nicht  gewonnen,  noch  dazu,  da  wir  es  falsch  gelöst 
hatten.  liach'  Dich  die  letzten  Wochen  in  Wien  noch  recht 
vergnügt  / 


0 


Pürth,  14 •6. 1932. 


Lieber  Schlump sibutz  ! 

Wenn  ich  Dir  schon  heute  wieder  schreibe,  so  mußt  Du  nicht 
denken,  dass  dies  ein  Erfolg  Deiner  "Strafmaßnahraen”  sei. 

Viel  eher  könnte  durch  derartige  !Maßnahmen  das  Gegenteil 
eintreten.  Ich  bin  eben  - es  ist  11  Uhr  abends  - heimgekomnen 
und  habe  nichts  weiter^  als  ein  klein  wenig  Lust,  mich  noch 
mit  Dir  zu  unterhalten.  Trotzdem  ich  den  Abend  mit  Lotte 
verbrachte,  der  ich  meine  netten  Aufnahmen  vom  Sonntag  geben 
wollte . 

Ich  freue  mich  sehr,  dass  Du  voraussichtlich  schon  früher  als 
ursprünglich  geplant  nach  hier  kommen  willst.  Einen  kleinen 
Stich  gab  es  mir  aber,  als  ich  dann  las,  dass  Du!  mindestens 
zwei  Monate  nach  Berlin  willst.  Du  hast  es  doch  wunderbar, 
hast  immer  wieder  ■Pläne,  hast  immer  wieder  etwas  Neues  vor 
Dir.  Das  erleichtert  Deine  Situation  natürlich  ganz  gewaltig. 
Eventuelle  Probleme  werden  in  der  einfachsten  Weise  durch 
Deine  Abreise  gelöst.  Dass  Du  nicht  begreifen  v/illst, 
dass  meine  Lage  hier  viel  komplizierter  ist  und  dass  ich 
trotz  aller  guten  Vorsätze  tatsächlich  nicht  v/eiß,  wie  das 
alles  noch  werden  solll  (Vielleicht  ist  es  besser  so!) 

. Nach  dem,  was  Du  mir  kürzlich  geschrieben  hast  und  v/ovon  Du 
zweifelsohne  auch  jetzt  noch  fest  überzeugt  bist,  ist  es 
für  mich  unendlich  schwer.  Dir  die  Dinge  so  zu  sagen,  wie 
sie  tatsächlich  liegen.  (Denn  Du  bist  ja  von  gewissen  Dingen 
fest  überzeugt!)  Gegen  Deine  festen  Überzeugangen  irgendetwas 
zu  sagen,  halte  ich  für  völlig  zwecklos.  Jedenfalls  darfst 
Du  mich  nicht  für  eine  Entwicklung  verantwortlich  machen, 
die  Du  selbst  durch  Deine  Wiener  Reise  verursacht  hast. 

Du  hast  mir  kürzlich  auf  eine  derartige  Bemerkung  geantwortet , 
dass  eine  Liebe  nichts  wert  sei,  die  durch  eine  solche  kurze 
Trennung  in  die  Brüche  ginge.  Damit  beweist  Du  mir  nur, 
dass  Du  die  Dinge  eben  doch  nicht  voll  erfasst  hast. 

Ich  weiß  eigentlich  nicht,  warum  ich  gerade  heute  wieder  auf 
diese  Dinge/(  zu  sprechen  komme.  Wahrscheinlich,  weil  mir 
Deine  zweimonatige  Reise  nach  Berlin  nicht  aus  dem  Kopf  will. 
Jedenfalls  werde  ich  mich  — auch  während  Deiner  Anwesenheit  — 
Lotte  gegenüber  so  verhalten,  wie  ich  es  für  richtig  halte, 
und^^^^rde  es  ausserordentlich  bedauern,  wenn  Du  hierfür  kein 
Verständnis  auf bringst • Wie  unendlich  nah  ich  mich  Dir  fühle, 
solltest  Du  aber  doch  eigentlich  daraus  ersehen,  dass  ich  Dir 
immer  wieder  über  diese  Dinge  so  offen  wie  möglich  berichte. 


Als  ich.  hcirokain,  hatte  ich  äie  Absicht,  Dir  etv/as  ^onz^ 

Liebes  zu  sagen,  und  ich  bitte  um  Entschuldigung,  dass 
es  anders  kam.  Vielleicht  fühlst  aber  trotzdem,  wie  lieb 
ich  es  mit  Dir  meine  und  wie  sehr  ich  mich  freue , dass 
1}גן  früher  hierher  kommen  willst.  Darf  man  denn  nicht 
das  ungefähre  Datum  erfahren  ????  .׳׳...׳׳•׳׳.׳׳.׳׳.׳׳.׳־.׳׳ 

übermorgen  fährt  meine  Mutter  für  einige  Wochen  nach  Bad 
Gastein,  fweil^unsere  Köchin  für  14  Tage  ins  Krankenhaus  geht), 
sodass  ich  wieder  mal  allein  Haushalt  führe.  Ich  habe  ja 
nun  einige  Übung.  Nur  schadç,  dass  Du  mir  nicht  etv/as  helfen 

kannst . 

Ich  bin  sehr  gespannt  auf  die  braun  gebrannte,  von  mir  bisher 
kaum  entdeckte  Rückenlinie ;-ach  Schlampsilein , ich  v/ollte. 

Du  könntest  einmal  ganz! in  mich  hineinsehen  und  erkennen, 
wie  es  da  aussieht  ! 

Vergiß  nicht,  die  kleine  goldige  Butzina  auch  mal  wieder  von 
zu  grü!3en  (ich  muß  mich  doch  wieder  mal  in  empfehlende  Erinnerung 
bringen  ! ) und  sei  herzlichst  umarmt 


Mein  lieber  einziger  goldiger  (ich  raöcht'  noch  v/as  viel  viel 
Lieberes  sagen)  Schlurnpsibutz  ! 

«י- 

Heute ist 's  bei  mir  wie  an  einam  ganz  hohen  Feiertag  , 
ich  bin  bester  Stimmung.  Drei  Briefe, und  dazu  noch  v/ohl 
geordnet  nacheinander,  sind  im  Laufe  des  Tages  eingelaufen  ! 
Mutzi,  wenn  Du  wüßtest,  wie  sehr  ich  mich  freue,  ich  glaube. 

Du  würdest  nur  noch  an  mich  schreiben. 

Sogar  mit  Deinem  Brief  Nr. 2 habe'  ich  mich  gefreut.  Das 
wird  Dich  vieli  eicht  v/undern.  Ich  habe  mir  aber  heute 
überlegt,  was  eigentlich  der  Drund  zu  unserer  ewigen 
Kuppelei  sei,  und  bin  zu  dem  Schluß  gekommen  (ich  glaube 
nicht,  dass  ich  mich  irre):  Weil  wir  uns  so  schrecklich 
lieb  haben  und  besonders,  weil  wir  so  schrecklicjj 
Seeeeeeeeeeeoeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeehnsucht 
haben.  Ich  habe  es  besonders  nett  gefunden,  dass^n  meinen 
früheren  Briefen  herumgestöbert  hast  und  dass  Du  mich  sogar 
zitierst.  Gut,  ich  gebe  Ja  zu,  dass  ich  meine  Meinung 
in  fraglichem  Punkt  geändert  habe.  Das  ändert  aber  doch 
nichts  an  meiner  Behauptung,  dass  Deine  Wiener  Reise  an  der 
gegenv/ärtigen  Entwicklung  schuld  sei.  (Nicht  Du  !!!) 

HiHi,  wollen  wir  uns  weiter  streiten,  wer  nun  Recht  hat  ? 

Nur  eine  Sache  muß  ich  noch  etwas  auf klären.  Ich  habe  von 
evtl.  Komplikationen  gesprochen,  denen  Du  in  sehr  einfacher 
Weise  durch  Deine  Abreise  aus  dem  Wege  gehen  kannst.  Hier  hast 
Du  mich  mißverstanden,  ich  hatte  nämlich  nicht  eine  Abreise 
von  hier  im  Auge,  sondern; 

Gesetzt  den  Fall:  Einer  Deiner  Kümmerer  kommt  zu  Dir. 

Es  macht  Dir  Spaß,  etwas  mit  ihm  zu  spielen. Große 

Umkleidungsszene. El^entuelle  Folge:  Er  (nicht  Du)  fängt 

ein  klein  wenig  Feuer. Was  macht ' s Dir  aus?  Im  Juli 

reist  Du  Ja  ab. — (Lösung  einer  rein  theoretischen  Komplikation). 
Nichts  anderes  hatte  ich  mit  meiner  Bemerkung  im  Äuge,  um 
Dir  den  Gegensatz  zu  meiner  Lage  besonders  deutlich  zu  machen  . 
Ich  will  den  Ausdruck  "Kümmerer"  für  meine  hiesigen  Verhältnisse 
nicht  gebrauchen,  weil  ich  ihn  etwas  hart  finde.  In  V/irklichkeit 
liegen  aber  die  Dinge  hier  genau  wie  in  Wien  - und  deshalb 
tust  fflir  Du  mir  ein  klein  v/enig  Unrecht  mit  Deinem  Vergleich, 
ich  sei  ein  Heide.  Aber  dies 

alles  nur  nebenbei  ! 


Wir  haben  hier  das  herrlichste  Wetter•  Meine  Mutter  habe  ich 
gestern  früh  zur  Bahn  gebracht,  sodass  ich  v/ieder  raal  für 
einige  Wochen  Alleinherrscher  bin.  Das  *'etter  ist  - toi  toi 
toi  — ganz  wunderbar.  Mittags  gehe  ich  ab  und  zu  ins 
Pürther  Plußbad,  da  es  mir  abends  fürs  Tennis  zu  spät  wird. 
(Ich  muß  nämlich  die  Geschäft sschlüssel  nach  7 Uhr  in  Empfang 
nehmen).  Dafür  stehe  ich  früh  schon  vor  6 Uhr  auf  und 
verbringe  ein  kurzes  Stündchen  lesend  in  meinem  Garten. 

Das  ist  der  schöhste  Teil  des  ganzen  Tages. 

Heute  ist  natürlich  ein  Ausnahmetag.  Die  Ankunft  Deiner  Briefe 

hat  alles  auf  den  Kopf  gestellt.  Nur  der  kleine  Butzi 

ist  beleidigt,  weil  er  nur  "Grüße"  bekam.(  Der  arme  Kerl!) 

Alle  meine  Gedanken  sind  bei  Dir,  zu  jeder  Stunde  (entgegen 

Demner  Überzeugung),  alles,  was  ich  an  Liebe  geben  kann, 

fliegt  zu  Dir  - und  als  Extra- Dreingabe  sind 

100000  Küßlein  unterwegs,  kleine  und  große,  lange  und 

kurze,  brave  und  weniger  brave,  und  ich  ? 

ich  warte  und  warte  und  hoffe,  dass  Du  ganz  vielleicht 
/ 

doch  schon  ein  wenig  früher  kommen  kannst 
zu  Deinem  Dich  so  sehr 
lieb  habenden 
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Alfred  Ramn 


Liebe  Lilli  ! 

Heute  ist  es  gerade  eine  Woche,  dass  Du  von  hier  weg  bist. 

Es  ist  wird  Dich  vielleicht  wundern,  wenn  ich  Dir  sage,  dass 
mir  die  Zeit  schnell  vergangen  ist,  - besser  als  ich  dachte. 
Tagsüber  bin  ich  im  Geschäft  hinreichend  beschäftigt,  wenn  auch 
nicht  mehr  gar  so  sehr  wie  in  den  letzten  Wochen.  Und  am  Abend 
war  ich  entweder  beim  Tennis  oder  kroch  bald  in  die  Klappe. 

Bei  Dir  wird  das  Empfinden  zv/eif eilos  ein  anderes  sein. 

In  dieser  einen  Woche  hast  Du  so  viel  Neues  und  Interessantes 
in  Dich  aufnehraen  können,  Du  hast  v/ahrscheinlich  auch  so  viele 
Dir  bisher  fremde  Menschen  kennengelernt,  dass  Då  vielleicht 
glaubst,  schon  lange  Zeit  von  hier  wieder  weg  zu  sein. 

Jedenfalls  erlebst  Du  in  diesen  23־  Wochen  mehr,  als  mancher 

in  Jahren. 

Wie  gesagt,  meine  Werktage  sind  im  allgemeinen  recht  gut 
ausgefüllt.  Unangenehmer  wird's  mir  erst  gegen  das  Wochenende 
zu.  Diesmal  fuhr  ich  mit  meiner  îAutter  und  Bekannten  am 
Samstag  nachmittag  Sie  Casino-Tour  nach  Streitberg  ins  Bad 
und  abends  programmgemäß  nach  Gößweinstein.  Dort  vAirde  ich 
als  Mitglied  des  Casino- Expedition  mit  besonderen  Ehren 
empfangen.  Lediglich  die  Heimfahrt  am  gleichen  Tag  war  etv,׳a3 
- ein  ganz  klein  wenig  - anders  als  seiner  Zeit. 

Sonntag  vormittag  lag  ich  im  Schlafanzug  lesend  bis  12  Uhr 
im  Garten,  mittags  fuhr  ich  mit  Lotte,  Asyl  und  Gutmann 
nach  Erlangen  im  Röthelheirabad  und  zum  Abendessen  nach 
Uttenreuth.  Dies  der  Bericht.' 

Wir  haben  hier  herrlich  warm,  - alles  jammert  -,  ich  finde 
es  wundervoll.  Besonders  schön  stelle  ich  mir  die  Hitze  im 
Eisenbahnzug  vor. 

Ernst  Bab.  ist  am  Samstag  zurückgekommen,  Schlemihl,  der  er  ist, 
mit  einem  gebrochenen  Finger.  Trotzdem  hat  es  ilim  anscheinend 
gut  gefallen. 


b .w. 


Ich  bin  heute  geschäftlich  bis  Velden  gefahren.  Überall 
Erinnerungen,  überall  ein  Plätzchen,  wo  ich  mit  Dir  gev/esen, 
überall  spüre  ich,  dass  Du  mir  fehlst. 

Ich  würde  ja  noch  viel!  netter  schreiben,  wenn  ich  wüßte, 
dass  diese  Zeilen  wirklich  in  Deinen  Besitz  gelangen. 

So  aber  muß  ichDir  empfehlen,  etwas  ganz  besonders  Liebes 
zu  denken,  und  Dir  dann  vorzustellen,  ich  hätte  das  gesagt. 
(Trotz  meiner  ^chüchternheft ) . 

Ist  mein  Brief  nach  Petersburg  an  Dich  gekomien  ??? 

Das  umgewendete  lÆannsbild  fühlt  sich  recht  wohl,  — trotz 
des  fehlenden  Mutzileins  und  trotz  des  schlecht  gehenden 
Geschäftes.  Wohl  verstanden:  "recht”  wohl,  nicht  ganz  wohl. 

Y/te  geht  es  übrigens  den  goldigen  kleinen  YVänzlein,  auf  aie 
Du  Dich  doch  so  sehr  gefreut  hast?  Hoffentlich  bist  Du 
Besitzerin  einer  Familie  geworden. 

Lass  es  Dir  gut  feehen,  hetz’  Dich  nicht  gar  zu  sehr  ab 
und  Sündige  nicht  auf  Deine  Gesundheit  ! Im  übrigen 
aber  mach  Dich  recht  vergnügt  und  genieße  alles,  was  man 
Dir  bietet.  ( Nicht  alles,  - Du  weißt  schon  ! ) 

Ob  wohl  die  Einfulir  von  Küssen  nach  Rußland  zollfrei  ist  ! 

V/enn•  ich's  bestimmt  wüßte,  würde  ich  Dir  eine  ganze  Ladung 
per  Eilgut  senden,  ( wo  ich  Dich  doch  300000  lieb  habe  ) . 

Weil  ich  gerade  bei  der  "Liebe”  bin:  In  Deutschland  hat 

man  durch  Notverordnung  das  Nacketigbaden  verboten,  (das 

ist  kein  Witz!)  Schadeiji  wo  ich  mich  doch  30  sehr  darauf  freute! 

V/enn  der  russische  Zensor  diese  Zeilen  lieSt , wird  er  sich 
v/undern,  — wundere  ich  mich  ja  selbst  über  mich.‘  Nur  Du 
vmnderst  Dich  nicht.  Denn  Du  kennst  ja  Deinen  kleinen  Micky, 
der  sich  vor  lauter  Gewafel  noch  in  eine  goldige,  sentimentale 
Itimmung  hineinredet.  Das  v/ill  er  aber  gar  nicht.  Drum  macht 
er  Schluß  und  gibt  in  Gedanken  dem  ^leinen  Rußlein  ei^ 
kleines  Bußlein. 


Alfred  Ramn 
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Alfred  Ramn 


Fürth,  2. September  1932. 


Mein  lieber  kleiner  Schlumps  ! 

Endlich  heute  vormittag  kam  von  üir  ein  Lebenszeichen  mit  der 
etwas  zweifelhaften  Srl^ärung : "ich  konnte  nicht  schreiben". 

Nun,  da  kann  man  sich  alles  Mögliche  denken,  wo  doch  der  Partner 
Deiner  russischen  Lustbarkeiten,  Dein  Freund  Hans,  noch  in 
Berlin  zu  sein  scheint.  Dass  Du  froh  bi&t,  dass  ich  nicht  mit 
auf  Deiner  Heise  war,  kann  ich  nur  zu  gut  verstehen.  Was  hättest 
Du  mit  mir  auch  anfangen  soi  len  bei  diesem  Massenempfang  von 
Lîannern  in  Deinem  Schlafzimmer,  von  den  טrgien  unter  der  Dusche 
gar  nicht  zu  reden. 

Immerhin  freue  ich  mich,  dass  Du  das  Unangenehme  Deiner  Heise, 
die  !Strapazen,  die  Wanzen,  das  offenbar  nicht  ganz  einv/andfceie 
Essen  schon  zu  vergessen  scheinst,  v/ährend  das  Angenehme,  - ich 
habe  hiermit  nicht  nur  das  oben  Angedeutete  im  Auge ־ ־  , und  das 
vi®le  Interessante,  das  Du  sehen  konntest.  Deine  Reise  als  in  allen 
Teilen  wohl  gelungen  in  der  Erinnerung  erscheinen  läßt.  Der  Mensch 
ist  eben  doch  von  Natur  aus  im  allgemeinen  glücklich  veranlagt: 

Man  vergißt  sehr  schnell  das  Unangenehme  und  das  wenig  Angenehme, 
das  einem  im  Leben  begegnet , bleibt  unauslöschlich  in  der 
Erinnerung. 

Dass  Dein  Bäuchlein  (Dein  kleines  goldiges!)  und  Dein  eines 
Ohr  nicht  ganz  in  Ordnung  v/aren,  bedaure  ich  sehr;  ich  hoffe 
jedoch,  dass  Du  Dich  nun  schon  wieder  vollkommen  wohl  fühlst 
und  würde  Dir  empfehlen,  Dich  wirklich  jetzt  etwas  zu  schonen. 

Du  sündigst,  seit  ich  Dich  kenne,  auf  Deine  Gesundheit▼ 

Bitte,  gönn*  Dir  doch  nun  etwas  Ruhe•  ( Das  sind  nur  egoist  !!*sehe 
Wünsche,  v/eil  ich  doch  will,  dass  Du  recht  nett  aussiehst,  wenn 

Du  hierher  kommst). 

Dass  Du  Deine  nicht-geshhriebenen  Artikel  im  Film-Kurier  unter= 
bringst  ist  sicher  sehr  erfreulich,  um  so  mehr,  als  ich  Deinen 
Zeilen  zu  entnehme  glaube,  dass  diese  Ochreiborei  ausserordentlich 
lohnend  ist.  Ich  vermute  nämlich,  dass  "die  neue  Idee",  in 
Erlangen  in  ein  "Hotel"  zu  ziehen,  mit  irgendv/elchen  neuen 
Einkünften  in  irgendwelchem  Zusammenhang  steht.  Odér  hast 
Du  gar  in  Russland  neue  Einnahmequellen  entdeckt.  (z.B. 

Überlassung  von  Schlaf—  und  Badezimmer  bei  persönlicher 
Anv/esenheit  ?) 


I 


Dein  Freund  Ernst  läuft  noch  immer  mit  einen  G-ipsverband 
herEum.  Er  hat  sioh  mit  großer  Intelligenz  den  Mittelhand־ 
knoohen  der  rechten  Hand  gebrochen.  Er  kann  infolgedessen 
nicht  schreiben  und  läßt  Dir  durch  mich  für  äiteine  so 
lieben  Zdlen  vielmals  danken. 

Damit  ich  nicht  ganz  in  Vergessenheit  gerate,  lege  ich  das 
gewünschte  Bild  diesen  Zeilen  bei.  /as  macht  übrigens  der 
geplante  Umzug  ? Hast  Du  noch  das  Vergntlgen,  ihn  nitzumachen? 


Meine  Gedanken  sind  oft  bei  Dir,  rutschen,  - ohne, dass  ich 's 
will  -,  nach  Berlin  und  lassen  mich  allein  hier  sitzen. 
Kannst  Du  Dir  vorstellen,  wie  das  ist  ? 


Pürth,  7.  September  1952. 


Mein  lieber  Sohlumpsibutz  ! 

Ich  habe  eben  meine  Nase,  sm/eit  dies  moi^lich  ist,  in  die 
nir  gesandte  Flasche  gesteckt  und  nlr  eine  der  russischen 
Zigaretten  angosündet.  Mit  heidera  habe  ich  mich  ausserordentlich 
gefreut  und  danke  Dir  rocht  herzlich.  Hoffentlich  sind  nicht 
alle  Preise  den  Oukken  und  ?onaten  entsprechend.  Also 
nochmals  vielen  Dank.  Den  Inhalt  der  Flasche  werde  ich  aufheben, 
bis  Du  kommst,  damit^uoh  vielleicht  einen  kleinen  genuß 

hast . 

Dass  die  Sache  mit  dem  Pilmkurier  nicht  so  geklappt  hat,  wie  Du 
Dir  das  dachtest,  ist  ja  sehr  bedauerlich.  Immerhin  hoffe  ich, 
dass  Du  Dich  nicht  allzu  sehr  ^seärgert  hast,  - oder  legst 
Du  bei  Deinem  bekannten  leltungsbeddrfnis  noch  immer  so  großen 
Wert  darauf.  Deinen  Namen  irgendwo  gedruckt  zu  sehen?  (Ich 
behalte  meine  Ansicht  lieber  für  mich) . 

Für  Deinen  lieben  Brief  und  die  Karte  vielen  Dank.  Die  Karte 
aus  der  Traube  kam  später  hier  an  und  hat  offensichtlich  einen 
Abstecher  nach  aarmisch  gemacht,  da  sie  den  dortigen  Post־ 
Stempel  trägt.  Es  ist  mir  nicht  ganz  verständlich,  weshalb 
Du  Ernst  durch  mich  grüßen  und  ihm  gute  Besserung  vmnschen  läßt. 
Du  kannst  ihn  doch  direkt  viel  einfacher  schreiben.  Er  wird^ 
sich  mit  weiteren  Briefen  sicherlich  ebenso  freuen  wie  er  sich, 
wie  ich  vermute,  mit  einem  vier  Seiten  langen  Schreibmaschinen־ 
brief  gefreut  haben  dürfte,  der  erst  Ende  der  letzten  Woche 
bei  ihm  eingelaufen  ist.  Also  schreib'  ihm  doch  bitte  direkt, 
wenn  Du  ihn  grüßen  etc.  willst. 

*Die  Photos  gebe  ich  ö©i  Dir  wunschgemäß  anbei  zurück.  Ich 
hoffe  jedoch,  dass  ich  sie  nochmals  und  zwar  in  Verbindung 
mit  eingehenden  Erklärungen  zu  sehen  bekomme.  Die  Aufnahmen 
sind  ־ erstaunlicher  Weise  - alle  sehr  gut  gelungen.  Ich  möchte 
fast  vermuten,  dass  Du  nur  die  guten  gesandt  hast.  Am  öftesten 
- ich  glaube  fünfmal  ־ habe  ich  den  Prof.  Kutscher  festgestellt, 
Hoffentlich  hat  es  sich  gelohnt.  Dein  Stillschweigen  über 
diesen  Punkt  scheint  meine  Annahme  zu  bestätigen. 

Hier  ist  herrliches  Herbstwetter  und  ich  bedaure,  dass  Du  nicht 
hier  bist.  Iton  könnte  jetzt  noch  so  gut  weekendein.  Hast 
Du  nicht  Lust  ? 


Gestern  abend  waren  "wir"  am  Volksfest,  allerdiiie^s  unter 
iiuf sicht  von  Bechaauns.  Sogar  auf  die  Rutschbahn  hat  man 
mich  geschleift.  Von  B’s  habe  ich  endgültig ־für  die  nächste 
Zeit  genug.  Biese  Frohmann  v/ächst  sich  zu  einer  richtigen 
Bechmann  aus. 

Es  ist  schade,  dass  es  nun  abends  schon  so  bald  dunkel  wird. 
Ich  komme  auf  diese  Weise  unter  der  Woche  gar  nicht  mehr  zum 
Tennis.  Heute  habe  ich  mir  oben,  - nicht-spielend  -,  Bein 
MitbringKsel  geholt  und  bin  dann  mit  Else  A.  nach  Hause 
gelaufen.  (Nun  habè  ich  aber  alles  gebeichtet  !). 

Es  würde  mich  interessieren,  wer  eigentlich  augenblicklich 
der  Favorit  oder  besser  gesagt  das  Ilauptopfer  ist,  Heinz 
oder  Hans.  Oder  spielst  Dû  in  bekannter  Weise  einen  gegen 
den  anderen  aus  ? 


Ich  hoffe, dass  Bu  Bich  von  den  Strapazen  Beiner  Heise  nun 
wieder  ganz  erholt  hast.  Jedenfalls  würde  ich  mir  an  Deiner 
Stelle  v;irklich  etwas  Ruhe  gönnen.  Odor  hast  Bu  wieder  mal 
neue  Projekte  und  Pläne  ? Fühlst  Bu  Dich  zu  Hause  nicht  ein 
wenig  wohler  nach  der  langen  Abwesenheit  ? Bu  schreibst  eigentlich 

darüber  herzlich  v/enig. 

!.lach'  Dich  jedenfalls  dort  recht  vergnügt  und  sei  recht 
herzlich  gegrüßt  von  Deinem 


Pürth,  11.  September  1952. 


Mein  lieber  einzitjcr  Mutzibutzischlunps  ! 

ES  ist  Hönntad  abend,  soeben  bin  loh  heim^sokomnen , habe  eine 
Kleinigkeit  gegessen , mich  ausgezogen,  unter  die  Dusche  gestell 
und  bin  nun  geschwinä  ins  desohäf t , un  mich  noch  ein  wenig  mi 
Dir  zu  unterhalten,  ?.igentlioh  1st  das  ja  überflüssig.  Denn  ohnehin 
bin  ich  wirklich  den  ganzen  Tag  niit  Dir  zusanmen,  überall  erscheins 
Du  (ln  allen  aögllohon  Bildern),  überall  bist  Du.  Leider  nur  in 
neiner  Phantasie;  denn  ich  kann  Dir  nicht  sagen,  wie  sehr  m  ־ ׳ir 
fehlst.  Ich  schreibe  das  nicht  ln  Srwlderung  auf  Deinen  Brief, 
den  ich  nlr  vorhin  noch  holte,  sondern  well  es  wirl:lioh  so  1st. 
Eigentlich  sollte  ich  Dir  alles  gar  nicht  sagen.  Denn  Deine 
”Herzbeschv/erden''  werden  dadurch  sicherlich  nicht  be^oer. 
ja  sehr  löblich,  dass  Du  zu  einem  Arzt  gehen  willst,  hellen  kann 
er  Dich  wohl  doch  nicht.  Ich  wüßte  ja,  wie  ich  Dich  heilen  mußte: 
loh  w:irde  mein  Schnäuzchen  auf  Dein  Sohnäuzchen  drücken  und  wenn 
dann  Dein  Pumperherzchen  noch  immer  keine  Ruhe  gäbe,  dann  wurde  ich 
mein  Schnäuzchen  ganz  sachte  an  das  rebellische  Herzchen  legen, 
und  ich  glaube,  ich  hätte  Erfolg.  (Ich  meine.  Du  hattest  dann 

die  gev/linsohte  Ruhe). 

So  aber  sitz־  ich  in  Pürth,  nicht,  wie  Du  argwöhnst,  mich  mit 
blonden  Uädohen  amüsierend,  sondern  leider  etwas  einsam  und 
verlassen,  (trotzdem  ich  es  sehr  leicht  anders  haben  konnte). 

Ich  denke,  dass  heute  schon  der  11.  September  ist,  und  wünsche 
im  Stillen,  dass  Du  Deinen  unerfreulichen  Aufenthalt  in  Berlin 
nach  Möglichkeit  abkUrztt . Jedenfalls  hoffe  ich,  dass  Du  zu  den 
Peier tagen  hierher  kommst.  Oder  willst  Du  ln  Deinen  einsamen 
HächKten  noch  mehr  derartige 'Schauergeschiohten  produzieren  . 

Heute  war  ich  mit  Ernst  ln  Unterachtel.  \7ir  sind  bei  schonen 
Wetter  ein;^  ganz  ordentliches  ,Stück  gelaufen.  (Mädchen  gibt  es  ^ ^ ^ ^ 
hier  keine  mehr,  - es  ist  allerhöchste  Zeit,  dass  Du  kommst  

Dass  Dein  Name  nun  doch  gedruckt  wird  und  ttu  dafür  nnoh  etwas 
bezahlt  bekommst,  1st  wirklich  erfreii9hloh  gratuliere  jedenfalls 
recht  herzlich.  (Langt  es  gelegentlich  mal  zu  einen  Abendeseen  .) 

Ich  werde  wieder  boshaft  und  möchte  doch  heute  ganz  lieb  zu  D^  sein 
Ich  möchte  Dir  etwas  ganz  Liebes  sagen,  nicht,  damit  Du  Dich  n 
Berlin  wohler  fühlst  und  etwas  ruhiger  wirst,  sondern  weil  ich 
eben  wirklich  ganz  lieb  zu  Dir  sein  will,  - nichts  sonst. 


So  reßht  will  mir  so  etwas  ja  nie  gelingen.  Ich  möchte  Dir 
sagen,  dass  ich  Dich  soooooo  lieb  habe,  ( in  einem  Brief 
schwarz  auf  weiß  ist  das  bet  meiner  angeborenen  Schüchternheit 
so  tmendlich  schwer  ) • Die  Bergner  sagt  das  in  dem  neuen 

Film  sicher  viel  netter.  Aber  wenn  Du  hierher  kommst,  

ja  das  will  ich  heute  nicht  verraten. 

Es  beruhigt  mich,  dass  Du  für  Ehde  1953  schon  v/ieder  neue 
Pläne  hast.  Ich  glaube,  ohne  ein  Projekt  im  Kopf  zu  haben, 
kannst  Du  überhaupt  nicht  leben.  Zunächst  wollen  wir  doch 
unsere  W$nterpläne  verv/irklichen  ! Da  Du  ja  doch  in  Kürze 
hierher  komiist,  warte  ich  mit  den  Anträgen,  bis  Du  hier  bist. 


Also,  mein  lieber  kleiner  Dummibutz,  träum'  nicht  mehr 
so  schreckliche  Sachen;  denn  der  kleine  Micky  denkt  nur 
an  Dich,  ganz  besonders  seit  dem  3*  Juli.  Ich  küsse  Deine 
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Information  (vertraulich)  über  meinen  Genüt^zuGtan_^._ 

Ringe  um  die  Augen  (Folgen  des  erv/ähnten  Gemütszustandes  ! ) 
Vergehe  von  Wehmut  und  Schmerz  (Hihi  ! ) 

Bin,  wie  bekannt,  im  höchsten  Grad  ungenießbar. 

Gehe  morgen  zur  Aufpeppelung  mit  einer  ganz 
entzückenden  verheirateten  Frau  aus. 


Trotzdem  Zustand  höchst  besorgniserregend  (oder  deshalb?) 

(das  bedeutet  auch 

etwas ) 


Pürth,  18. 9 •193 2. 


Du  liebes  kleines  Plcel  ! 

> 

Ernst  ist  von  seiner  Berliner  Reise  zurüok^jokonmen , - 
reichlich  müde,  wie  er  immer  wieder  betont.  Ist  ja  auch 
nicht  zu  verv'/undem  j nachdem  Du  ihn  auf  seine  Leistungs— 

fähi^keit  erprobt  hast.  Erst  der  Badefreund,  dann  

Ich  v/ar  an  besagtem  Mittwoch  hübsch  brav  in  Erlangen  im 
V/einhaus  Liebei  und  habe  dort  - hübsch  brav  - zwei  nette 
Stunden  verbracht.  Wie  mir  Ernst  berichtet,  hast  Du  Dich 
von  Deinen  Ausschweifungen  in  Rußland  noch  immer  nicht  ganz 
erholt.  Jedenfalls  könne  man  nicht  behaupten,  dass  Du  besonders 
gut  aussähest.  Mutzbutz,  wenn  Du  Dir  nicht  etwas  Ruhe  gönnst 
und  Dich  nicht  wenigst ens  ein  ganz  kleines  bißchen  zu  erholen 

suchst,  dann schaue  ich  Dich  nicht  an,  wenn  Du  hie־«־her 

kommst  ( so  ich  das  fertig  bringe). 

Heute  war's  hier  wieder  wie  im  Sommer.  Lieber  kleiner 
Oolcbutz,  warum  bist  an  einem  solch  schönen  Tag  nicht  hier? 

Ich  habe  heute  eine  Reuentdeckun§t7f®î^1e  hübsche  blonge, 
ganz  was  anderes)  . Ich  war  mit  Ernst  auf  der  ••-‘■egelsmüh le 
bei  Hersbruck,  einem  wirklich  netten  Weekendplatz.  Es  gibt 
doch  noch  immer  nette  Plätzchen,  die  ich  noch  nicht  kenne. 

Gestern  abend  war  ich  nach  längerer  Pause  wieder  mal  mit 
Lotte  zusammen.  Erst  bei  Wanner  und  anschlie  :end  im  Tattersall 

tanzen . 

Dies  der  Bericht  der  ganzen  Woche.  Ich  kann  Dir  doch  nicht 
tausend  Mal  sagen,  wie  unsinnig  es  ist,  dass  Du  in  Berlin 
bist,  da  ich  doch  weiß,  dass  Du  noch  nicht  wegkannst . 

Darg  ich  vielleicht  ganz  schüchtern  fragen,  bis  wann  ich 
wohl  mit  Deiner  Ankunft  beehrt  werde.  Oder  mußt  Du  erst 
das  Honorar  fär  Deine  schriftstellerische  Tätigkeit  abv/arten? 
Ich  will  Dich  nicht  bitten,  dass  Du  doch  in  den  ersten  Tagen 
des  Oktober  kommen  sollst  ( ein  kleines  bißchen  3tolz  hab ' 
ich  mir  noch  bewahrt  );  aber  ich  will  Dir  verraten,  dass  ich 
mich  sehr  freuen  würde. 

Ich  küsse  Dich  auf  Deine  v;ohl  prop0|4:ionierte  Nase,  auf 
Deine  - v/ie  Du  behauptest  - blauen  Augen,  auf  Deinen  - 
wie  ich  v/eiß  - süßen  goldigen  Hund  und  hab^  Dich  lieb, 

aber  alles  erst,  v/enn  Du  hier  bist.  Drum  ....  !!!! 

Herzlichs 


Das  ״uInge^7endte  î.îannsbild״  läßt  Deiner  Cante  Carola 
für  die  f rdl . ר^pfehlung  beetcne  darüren.  Ich  habe 
nänlich  heute  von  Rottach  den  Auftrag  für  das ^ 
Kupferblechdach  bekoarnen.  ( Ru  bekoumst^  fur  die 
indirekte  Empfehlung  einen  . ? , was נ נu  willst 
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Liebos  Schlumpsilein  ! 


Heute  ist  dor  26.  September  und  draußen  ein  V/etter,  als  ob  es 
Mai  wäre.  2s  ist  wirklich  schade,  d.h.  doppelt  schade,  dass 
wir  die  schönen  Herbsttage  bicht  zusamen  verbringen  können. 

Gestern  früh  war  ich  beim  Tennis,  nachmittags  miimpfelte  ich 
und  gegen  Abend  fuhr  ich  nach  Nürnberg,  um  mir  den  neuen 
Bergner-Film  anzushhen.  Die  Bergner  ist  für  meine  Begriffe 
wunderbar.  Da  ich  doch  ein  kleiner  Kasper  bin,  blieb  ich, 
als  die  Vorstellung  zu  Ende  war,  sitzen,  und  sah  mir  den 
Anfang  nochmals  an.  Der  .mfang  und  später  die  Szene  im  Tanzlokal 
ist  unbedingt  in  diesem  Eilm  das  Beste.  (Oder  hat  mir  die  Bergner 
nur  deshalb  so  gefallen,  weil  öie  das  Wort  ”?eterle״  gar  so 
nett  ausspricht  ?) 

Bei  Lotte  gab's  am  Samstag  abend  einen  guten  Rchrücken  (ich 
muß  doch  das  Bemerkenswerteste  berichten!),  irn  übrigen  war  s 
mit  Kohnstamm,  Vicky,  Erankenthal , Hosi  R.,uLiçsl  Ku.  und 
Lotte  R.  recht  nett. 

Das  waren  meine  ganzen  Erlebnisse.  loh  fühl'  mioh  gar  nicht 
recht  wohl  und  vjeiß  genau,  dass  alles  gut  v/äre , v/enn  Du  hier 
wärest.  loh  weiß,  wie  sinnlos  es  ist,  immer  wieder  dasselbe 
zu  sagen  und  Dir  das  Herz, (das  kleine  pumpernde),  noch  schwerer 
zu  machen.  Du  fehlst  mir  halt  - und  das  muß  ich  eben  immer 
wieder  sagen,  - auch  wenn 's  keinen  2weok  hat. 

Schnapp'  übrigens  nioht  über,  wenn  ich  so  was  so  ganz:  offen 
schreibe.  Du  wirst  aber  verstehen,  dass  dieses  Einsiedlerleben 
v/irklich  nicht  erfreulich  ist.  ilutzi-Butz,  jetzt,  gerade  jetzt, 
gebe  ich  Dir  in  Sedanken  ein  ganz  kleinen,  aber  ganz  lieben 
butzigen  TCuß , - spürst  Du  ? 

In  14  Tagen,  denk’  ich,  fangen  wir  wieder  mit  unserem  Eußball  an. 
da  hab'  ich  dann  wenigstens  am  Samstag  nachr.iittag  volle 
Beschäftigung,  lieber  Brurnmelpeter . (Oder  soll  ich  gar  nicht 

anfangen  ? ) 

Du  schreibst  so  herzlich  wenig,  was  Du  treibst,  ob  Du  etv/as 
arbeitest,  dass  ich  wieder  die  größten  Befürchtungen  habe. 

Oder  ist  das  die  Ruhe  vor  dem  Sturm?  V/enn  Du  mich  ein  ganz 
klein  wenig  lieb  hättest,  dann  v/ürdest  Du  Dich  in  Zukunft 
nicht  mehr  so  abtun.  V/enn  ... 


^’ür  Deine  Karte  und  Deinen  Brief  vielen  Dank.  Bist  Du 
den  lieben  Besuch  T/ieder  los  ? 

Wenn  Ihr  am  4•  Oktober  umi2ieht,  könntest  ])u  wirklich  am 
Versöhnungsf est  in  I’ürth  sein.  Ich  sehe  nicht  ein,  was 
Du  noch  bis  Mitte  Oktober  in  Berlin  tun  v/illst.  Im 
übrigen  könnest  Du  Dich  dort  noch  etwas  nach  passenden 
Winter Sportplätzen  erkundigen.  (Ich  nehme  an,  Du  hast  sonst 
nichts  zu  tun) . 

Ich  hoffe,  dass  die  gekauften  5 Hüte  alle  grellrot  sind 
und  jeder  eine  möglichst  groüe  auffallende  Beder  hat. 
Auffallend  und  hypermodern  müssen  sie  auf  Jeden  Pall  sein. 
Denn  man  darf  in  nichts  in  der  Reihe  der  anderen  tanzen. 
Man  mui3  immer  etwas  Besonderes  haben  und  seinen  separaten 
Weg  gehen,  - auch  v/enn  man  Hüte  kauft. 

Nichtxdestotrotz  - oder  desv/egen?  - habe  ich  Dich  aber 
besonders  gern,  ganz  besonders,  weil  ich  nun  v/eiß,  dass 
Du  bis  zum  10.  Oktober  hier  bist.  Freust  Du  Dich  auch  ? 

Für  heute  ein  winziges  Vorschuß-Küf31ein  auf  die  kleine 


P.S.:  Der  Quälgeist  gibt  noch  keine  Ruhe:  '/enn  Du  schon  am 
Samstag,  den  8.10.,  fahren  könntest,  dann  v/ürde  ich 
Dir  entgegenfahren  und  mit  Dir  bis  Montag,  den  10. ds., 
irgendwo  weekendein.  Wenn  .... 


Fürth,  28.  September  1932 


Lieber  Schlump sibutz  ! 

Du  wirät  Dich  wundern,  dacs  ich  schon  wieder  schreibe; 
denn  ich  v/undere  mich  selbst . Vor  allem  aber  muß  ich  Dir 
doch  sagen,  dass  ich  ausserordentlich  beruhigt  bin,  dass 
Du  Deine  Entscheidung  in  der  fraglichen  .Ingolegenheit 
nicht  für  Berlin  treffen  mußt*  (Und  das  soll  keine  !׳rotzelei 
sein  ?)  Was  die  Sache  an  sich  betrifft,  so  zweifle  ich  nicht, 
dass  Du  das  Richtige  treffen  wirst.  Oder  soll  ich  Dir 
ein  bißchen  zureden  ????  Ich  freu’  mich,  dass  Du  bald 
hierher  kommst,  — aber  das  gehört  eigentlich  nicht  hierher. 
Wenn  Du  meinem  Vorschlag  entsprechend  am  0.10.  fährst,  dann 
würde  ich  ebtl.,  wenn  IXi  recht  nett  bist,  auch  noch  den 
Dienstag  zugeben. 

Hier  wird  fest  Jo— Jo  gespielt  und  eine  ganze  Reihe  von 
Sabriken  arbeiten  auf  diesen  blödsinnigen  Artikel,  den  es 
schon  vor  Jahren  gegeben  hat,  lag  und  Nacht.  Max  ist  seit 
etwa  2 Wochen  wieder  in  San  Juan  (Rrto— Rico)  und  gerade 
recht  gekommen,  um  einen  Sturm  mitzumachen,  der  arger 
gev/esen  sein  soll,  als  der  im  Jahre  1928.  Jedenfalls  hat 
er  depeschiert,  woraus  ich  schließe,  dass  der  gestrige  Tag 
für  ihn  kein  reines  Vergnügen  gev/esen  sein  muß. 

29  ./9.:  Lieber  kleiner  Goldschatz,  inzv/ischen  scheint 
draußen  wieder  die  Sonne  und  auch  ein  lieber  Brief  von 
Dir  ist  angekornraen,  - zusammen  mit  einem  Buch,  fur  das 
ich  recht  herzlich  danke.  Dass  aus  meinen  V^eekendplanen 
nichts  wird,  bedaure  ich  sehr.  Schade  ! 

Die  Rußlandreise  scheint  Dir  keine  Ruhe  zu  lassen.  Dein 
Ehrgeiz  und  Dein  Geltungsbedürfnis  ist  eben  besonders 
groß.  Ich  v/ciß  eigentlich  nicht,  ob  das  bei  einer  Frau 
besonders  anziehende  Eigenschaften  sind.  Mir  persönlich 
möchte  es  fast  scheinen,  als  ob  dies  nicht  der  Fall  wäre. 
Das  kann  vielleicht  eine  persönliche  Einstellung  meiner־ 
seits  sein,  weil  ich  bei  Dir  jedenfalls  besonders  Deine 
weiblichen  Eigenschaften  liebe,  (so׳eit  man  solche  überhaupt 
feststellen  kann).  Immerhin  habe  ich  eben  den  Eindruck, 
dass  Du  sichtbar  (und  das  ist’  das  Wichtige)  Dich  von 
den  übrig׳en  unterscheiden  willst.  Die  Tatsache,  sagen  wir 


b . V/ . 


oiniial,  der  Üterletjonheit , ist  eine  vnmderbare.  Die  Tatsache 
jedoch,  dass  Du  diese  besonderen  Eigenschaften  inner  v;ioder 
- den  anderen  in  die’  Augen  faliend-  sur  Oeltung  bringen  willst, 
ich  weiß  nicht,  - ich  weiß  nicht 

Sei  nicht  böse,  dass  ich  Dir  das  wieder  r.1al  sa^ie  ; ich  bin 
eben  in  diesen  Dingen  ein  klein  wenig  anderer  Ansicht. 

Lieber  Mutsibuta , brunmel  bitte  nicht,  sondern  denk  darüber 
nach,  wie  lieb  ich  Dich  haben  muß,  dass  ich  Dir  das  alles 

schreibe.  _ 

^ 
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pürth , 


Lieber  Schlurnpsi  ! 

Da  haet  mir  vor  zwei  Tagen  einen  so  lieben  sohluupsihaf ten 
Brief  geschrieben,  dass  ich  gar  nicht  weiß,  was  ich  dazu  sagen 
soll.  Dieses  Schlurnpsihaf t e passt  doch  eigentlich  gar  nicht 
SKX9CS  zu  ''  der  kleinen  Bechmann"  und  ich  möchte  nur  wissen, 
v/er  nun  ernster  zu  nehmen  ist,  der  liebe  Bchlur.ipsi  »äi^die 
kleine  Bechraann. 

Da  will  z.B.  die  kleine  Bechmann,  stud.phil.,  einen  Vortrag 
halten,  dieselbe  kleine  Bechmann,  die  gleichzeitig  so  lieb 
und  butsig  sein  kann.  Komische  Sache  ! i\n  die  ]:leine  Bechmann 
kann  ich  mich  eben  noch  immer  nicht  so  recht  gewöhnen,  es 
macht  mir  gar  keine  Freude,  wenn  dieses  selbstbewußte  Etwas 
an  die  *Öffentlichkeit  tritt,  vor  allem  in  der  Absicht,  dass 
''man*'  von  ihm  spricht.  Eine  gewisse  Linie  hat  sich  eben  diese 
kleine  Bechmann  doch  bewahrt.  Dieses  kleine  geltungsbediirf tige 
Nichts  glaubt  nur  glücklich  zu  sein,  v/enn  es  den  Eindruck  hat , 
dass  man  sich  mit  ihm  beschäftigt;  vor  allem  aber,  wenn  es 
überzeugt  ist:,!  den  anderen  bewußt  gemacht  zu  haben,  dass  es 
- das  kleine  Bechraännle  - etv/as  ganz  Besonderes  sei,  dass 
niemand  an  es  tippen  könne.  Das  V/ichtigste  Ist:  Jeder  muß  das 
v/issen,  Jeder  muß  sichtlich  staunen,  was  die  kleine  BeÖhmaim 

alles  fertigbringt und  dabei  _s  i ph.t  die  ]:leine  Bechmann 

gar  nicht,  dass  sie  sich  auf  diese  V/eise  nicht  nur  Freunde 
macht.  Das  ist  " die  kleine  Bechmann 

Und  der  îbiebe  Schlurapsi,  der  so  nette  Briefe  schreiben  kann, 
der  ....  Ja,  muß  ich  denn  das  noch  sagen,  wie  der  ist  ??? 

Der  kleine  Schlumpsi  mit  einem  Schuß  "kleine  Bechmann" (flicht 
mehr) , das  wäre  das  Richtige. 

Aber  das  alles  nur  nebenbei.  Es  ist  so  schade,  dass  auch  mein 
neuer  V/eekendplan  verv/arfon  wurde.  Den  nächsten  darfst  Du  machen, 
da  meine  Projekte  Ja  doch  nur  ins  'Jasser  fallen. 

Bezgl.  des  Vortrages  am  Montag  konnte  ich  nichts  erfahren. 

So  viel  Zeit  wirst  Du  wohl  haben,  am  Montag  Herrn  N.  anzurufen. 
Ich  selbst  kann  übrigens  am  Montag  abend  nicht  mitgehen,  da 
ich  öbs  bei  Ernst  Löwengart  zu  einem  Vortrag  bin. 


b . w . 


Dass  die  Firma  M.  ^Ellern  die  Zahlungen  eingestellt  hat  und 
einen  Vergleich  anstreht,  v/irot  Du  ja  v/ohl  gehört  haben. 
Ich  will  nicht  urteilen,  aber  es  zeigt  sich  inner  und  wi 
immer  wieder,  dass  Leute  mit  einem  übermäßigen  privaten 
Aufv/and  eines  Tages  irgendv/ie  zu  Fall  kommen. 

Die  ” kleine  Bechmann  " soll  nicht  böse  sein  über  das, 
was  ich  geschrieben  habe,  ’«/enn  sie  sich  in  bescheidenen 
drenzen  hält  (aber  nur  dann!),  habe  ich  sie  auch  lieb. 

Aber  noch  viel  lieber  hab ' ich  mein  liebes  goldiges 
kleines  Mutzilein. 

Ich  v/ünsche  Dir  eine  gute  Reise  und  bitte  Dich,  doch  nicht 
die  Nacht  durchzufahren. 
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Liebling, Es  ist  zwar  schon  spät  und  ich  bLn  schreck-־ 
lieh  müde, aber  ich  möchte  Dir  doch  noch  schnell  erzählen 
was  für  einen  wunderbaren  Tag  ich  heute  verbracht  habe. 
Einer  der  schönsten  Tage, die  ich  in  F.  überhaupt  gehabt 
habe. Ich  bin, da  meine  sämtlichen  Bekannten  und  ”Freunde” 
verreiit  oder  auf  Touren  waren^heute  morgen  all^iji  mit 
dem  Rad  losgezogen  und  nach  Baienweiler  gefahren(55  km). 

Es  Yi&r  einfach  wunderbar  schön.  Ich  bin  hinwärts  auf  einer 
kleinen  Distriktsstrasse  gefahren, die  iiemlich  menschen- 
leer  und  vor  allem  ohne  Autos  war  'and  habe  einmal  richtig 
allein  in  Natur  geschwelgt  : anilioh  hatte  iah  einmal  Zeit 
und  R־ahe  über  so  vieles  nachzulenken  und  einmal  wirklidi 
zu  mir  zu  kommen. In  Badenweiler  habe  ich  dann  zu  Mittag 
gegessen, mir  alles  ange  sehen, übrigens  ist  das  ein  ganz  ent- 
zückender  Kurort. Dann  habe  ich  dort  gebadet, uni  noch  im 
Kurpark  Kaffee  getrוankan  uni  fיahr  dann  wieder  mit  meinem 
'3« 3׳ylinder ” nach  Hause. '710  ein  i-cilarer  Mansch  bin  ich 
mit  vorgakounen,  abar  liasar  andere  Mansch  hat  mir  recht  gut 
gefallen. 

Ich  hatte  iegentlich  gehofft  heute  Morgen  Nachricht 
von  Dir  zu  haben. Sind  die  geschäftlichen  Unannehmlichkeit an 
30  agg,ia3s  sie  Dich  ganz  absorbieren  uni  Du  garkeine  ״^ait 
mehr  f־ü•  mich  hast?Armer  Schlampsiî 

Dia  letzten  j-adaiikan  das  Tages, an  diesem  herrlichen  Tag 

-׳ evonl , ./ia  ^.n  jedem  jewoanlichen  and  auch  an  jedem  unange— 
nehmen, wandern  zu  Dir, mein  Eiebling. 

G-ute  Nacht,  schlaf  wohl  !Deine 
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Lieber  Kasper, 


Du  verdienst  es  ja  wirklich  nicht, dass  ich  Dir  heute  schreibe, 
denn  alle  Faulheit  in  Ehren-aber  ich  finde... Als  einzige  Entschuldi' 
gung  kann  ich  annehmen, dass  die  Verstauchung  an  Deinem  Arm  ein 
bisschen  läbg  r gedauert  hat  ,als  Du  annahmst. Wenn  das  aller- 
dings  der  Pall  wäre, so  würde  mir  das  sehr  leid  tun.Hoff entlieh  is 
aber  nun  wieder  alles  gut. 

Was  soll  ich  Dir  erzählen?Dass  meine  Tage  so  dahinlaufe, eine mach 
dem  andern, so  unheimlich  schnell, dass  ich  kaum  merke ,wie  die 
Zeit  vergeht  und  immer  nurstaune ,wenn  schon  wieder  ein  ^ag  vergan 

^ i 

gen  ist.  * 

Ich  arbeite  viel  und  es  macht  mir  viel  Freude, aber  das  ist  sonder- 
bar, denn  ich  weiss,weiss  es  ganz  genau, dass  diese  viele  Arbeit  und 


^ vor  allem  diese  intensive  Arbeit  mich  immer  weiter  ent  fernt  von 

^ ,^meiner  eigentlichen  Bahn. Und  och  arbeite  ich  gern, ist  es  mir  in  ge 
wisser  Hindicht  sogar  eine  grosse  Befriedigung. Aber  ich  werde  wie- 
À der  hart, das  fühle  ich  und  das  Schlimme  ist, dass  ich  mich  ganz  woh 

\ ^ dabei  fühle, dass  ich  es  noch  nicht  einmal  bedauere ,weil--ich  eben 

^ wahrscheinlich  für  eine  weicherer  Verfassung, wenn  ich  es  einmal  so 
nennen  darf, hier  bis  jetzt  keinerlei  Betätigungsfeld  habe, Was  n 
nicht  heissen  soll, dass  ich  es  siehe, Ich  suche  überhaupt  nichts, 
nT,»V1 711 > ר^ז־יק ■ מזיד׳ ו  mit  TneineT*  Arbeit  und  mit  der  Art  und 


\ 


Ich  bin  viel  zu  zufrieden  mit  meiner  Arbeit  und  mit  der  Art  und 


VrTeise  wie  meine  Tage  hier  vergehen, nämlich  mit  so  viel  Arbeit,, 


Y 


djiss«  ich  zu  mirselber  garnicht  komme, Und  doch  weiss  ich, dass  es 
das  richtige  wahrscheinlich  nicht  ist, Doch  nun  genug  davon, ich 
will  Dich  nicht  langweilen,' 


ich  wüsste  nun  nach  und  nach  gern.was  Dora  beschlossen, hat, wüss 
ich  finde  es  nach  und  nach  ein  bisschen  unhöflich  von  ihr  einen  so 

in  der  Schweben  hänegen  zu  lasssen. 

lat  Lothar  eigentlich  wieder  in  Fürth? Ich  habe  nichts  mehr  von 
ihm  gehört,  er  sagte  mir  seinerzeit  als  er  hier  war,dass  er  viel- 
leicht  noch  einmal  hierherkommen  würde  Anfang  Dezember, aber  ich  ha- 

be  nichts  mehr  gehört, 

7/ie  wars  bei  Lisel  Apf61? 

Für  heute  nun  Schliss. schreib  mir  mal  wieder  und  sei  allerherzlichs,d 
gegrüsst  von 


Einmal  wenn  man  nicht  aufpasst; schon  ist  das  Malheut 
geschehenîNatürlich  hat  mein  werter  Herr  Papa  heim  Früh- 
stück  die  Karte  vom  "Schlampers"  gelesen. Na, sonst  war  ja 
Igücklicherweise  nichts  "Kompromittierendes"  drin  gestanden, 
ès  hat  sich  Deine  ühetgrosse  Vorsichtdenn  als  solche  pflege 
ich  ja  im  allgemeinen  Beine  grosse  Zurückhaltung  in  Briefen 

aufzufassen( ! )wieder  glänaend  bewährt! 

Für  heute  muss  ich  mich  also  mit  den  dreidreiviertes 
Zeilen  trösten, die  Du  mir  geschickt  hast  und  hoffe  auf  morgen 


wo  Du  mir  "etwas  mehr"  ankündigst. 
Alles  Liebe  Deine 
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Berlin, den  21,11,30. 


Mein  liebes  Kasperle, 

Seit  heute  Mittag  spu«kÈ  eine  neue  Id  e in  meinem  Kopf, Ich  will 
einen  Roman  söhreibdn.Lach  nicht, es  ist  mir  bitter  ernst  damit, Zu- 
erst  sollte  es  eine  Kovelle  v;erden,aber  der  Leitgedanke  scheint  mir 
kein  ITovellenvorwurf  zu  s^in,auch  muss  ich  zu  weit  die  ganze  Sache 
ausbauen, um  im  Rahmen  einer  Novelle  zu  bleiben, So  v/ird  es  wahrschein- 
lieh  ein  Roman  werden.Ein  Roman  mit  einem  vièlleieht  etwas  merkvmr- 
digen  Thema  für  einen  jungen  Menschen.  Ich  möchte  nämlich  bewiefeen,  ode?j. 
besser  auf zeigen, dass  alle  Menschen, mit  ganz  v/enigen  Ausnahmen  eine 
viollkommen  falsche  Einstellung  zur  Ethik  und  Moral  heben, d.h. , dass 
sie  entweder  garkeine  haben, oder  eine  lasterhafte ,kurzum, dass  ei- 
gentlich  alle  Menschen  schlecht , oder  zumdndestens  denl:faul  sind  und  f 
deshalb  minderwertig, Es  wird  vielleic-ht  mâches  Dich  bekannt  anmuten, 
oudi  Du  und  ich, wir  beide  werden  erscheinen, d,h,  Züge  ^/on  uns  bei- 


den,Aber  v^enn  eine  Episode  vorkoramt,die  vielleicht  weitgehendst 

uns  beide  erit1nert,so  musst  Du  doch  die  S^he  sehr  mit  Vorbehalten 
auf nehmen, denn  tur  Demonstrierung  meines  Endzv/eckes  musste  ich  den 
Personen  natürlich  Züge  geben, die  in  Wirklich  nicht  immer  alle  in  der 
igieh-  gleichen  Weise  vorhabden  oder  verteilt  sind, Aber  ieh  spreche 
Bchon,rls  ob  die  ganze  Gechichte  schon  fix  und  fertig  v;äre  und  das 
ist  doch  nurjv.'irklich  nicht  der  Erll,wer  weiss  ob  sie  überhaupt  je  fer- 
tig  ’ ird, ich  ^Oeiss,was  für  ein  schlechter  Arbeiter  für  längere  Aachen 
ich  bin.  Heute(/\.bend  habe  ich  mir  einmal  nur  Natizen  gemacht  ׳ind  nun 
muss  ich  mir  alles  erst  ein  paar  TagejWochen  viéätleicht  im  Eopf  herum 
gehen  lar^p^bis  ich  etwes  zu  Papier  bringe. Aber  es  wir^d  ein  Bild  mit 
dunklen  Farben  werden,  schv/arz  und  dunkelrot.V/arum  mirJgero.de  ein 
solcher  Vorwurf  gekommen  ist, wirst  JJu  fragen?Die  Frage  scheint  mir 
berechtigt, Und  wenn  ich  /־ehrlich  sein  will,  so  muss 


ich  gestehen. 


«י 


dass  ich  es  selber  ndcht  v/eiss.Ich  habe  v/ohl  ein  Buch  von  Hesse 
gelesen;Haz issLind  G01dnund,dera  möglicherweise  auch  ein  aus- 

serliches  Motiv  entlehnt  ist, nämlich  das  der  Pestilenz  und  die  Zeit, 
d-nn  euch  ich  \7erde  . ahrscheinlich  das  15, Jahrhundert  als  Schauplatz 
wählen«, Aber  me  ine  Begründung  für  diese  äusserliche  Entlehnung  eines 
Motives  ist  die, dass  ich  gera  de  an  dem  Beispiel  der  PestüenÄa׳  in 

t 

der  Stadt  rr  . cht  deutlich  zu  zeigen  hoffe, wie  vert^׳£׳rt  alle  diese 
"Ethischen  Menschen"  in  V/irklichleit  sind  . 

Alle  die  umgeben  sich  äusserlich  mit  e nem  ethi»1efiöi־mora,lisch  ein- 
wandfreien  Gev;and,die  irgend  einen  materiellen  Vorteil  davon  haben, 


l]  Alle  die, die  sich  einen./Lohn  dafür  erhoffen, die  Eräinmley ,und 

Ù 

Alle  die, die  den  blinden  Buchstrhen  nachbeten, die  Juden  in  iörer 
Sta.rrgläibigke  it  und 

Alle  die, die  An  .:st  haben  vor  der  Rache  der  !invention  und  der  Umwelt, 
die  gut  erzogenen  Mädchen, und 

Jy  Alle  die, die  nicht  denken  wollne , somdern  nur  das  nachbeten,v/as  an- 
dere  vorgem? cht  haben, die  Trägen  des  Herzens, und 
Alle  die, nichts  zu  verר  ieren  haben, die  liönche  und  Büsser, 

Die  letzteien  müsen  natürlich  aus  einer  besonderen  Perspektive , der  des 
Mittelaltern  hera.us  gesehen  v^erdên. 


Kasperle, jetzt  J/Uklk^  ich  Dis  einen  langen  literarischen  Vortrc.>.g  ge- 
hrlten,aber  d r Ge^anlce  an  diese  Seche, v/a,r  eigentlich  der  Inhalt  mei« 
nes  heutigen  Trges,Ob  ich  die  Sache  wirklich  zu  Ende  bringen  werde, 
weisG  ich  ja  nicht, Das  v/eiss  ich  nie  vor/10r,das  hängt  von  der  Stimmu'.■ 

r 

ab,I'^ncרוmal  greift  man|3chliess{ ich  auch  etw'as  nach  langer  Zeit  wieder 
auf, .doer  jedenf.  Ils  formt  sich  irgend  etw־s  in  meinem  Kox:f ,Vielt  ich t 
ird  es  nur  6' ne  lia  de  ,irielle  i cht  doch  noch  e ' ne  ITovelle,ich 


weiss  nicht  und  es  ist  sciiliesslich  auch  gleich. 
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Berlin,1r.ll.30. 

Mein  liebes  kleines  Kasperle, 

Es  ist  v;ieder  mal  reichlich  spät, meine  Panilie  liegt  bereits  seit 
einer  Sturle  in  Morpheus'  Armen,  faber  ich  habe  die  moralische  Yer^ 
pflichtung  gefühlt  schnell  noch  ein  paar  ffamilienbsief è zu  schreite 
béh,da  meine  Pamilie  von  mir  bisher  noch  kein  einziges  Lebensteichen 
erhalten  hat, Da  ich  nun  schon  sowieso  an  der  Maschine  sitze, hoffe  ich 
Du  nimmst  es  mir  nicht  übel, wenn  nein  heutiges  Epistel  einmal  ge- 
druckt  erscheint. 

Lieber  kleiner  Kasper,  sag  mal,v/as  ist  denn  mit  Dir  10s?Da  kommen 
immer  von  Zeit  zu  Zeit  so  kle ine , schüchterne , traurige  Briefle in,dass 
mnm[:-'ich  cm  allerliebsten  schnurstracks  in  die  Bahn|setzten  möchte, 
nach  Fürth  fahren, De  inen  lieben  Kppf  in  beide  Hände  nâimen  und  Dir  ei« 
nen  Kuss  gaben  un  d sagen: "Du  [ieber  kleiner  dummer  Affe, nicht  mehr 

weinen, lachen, -es  gi"^!  doch  jemand  der  Dich  lieb  ha.t und  nun? ist 

r.|,lts  wieder  gut.Kicht?-־ 

Kasperle, was  i3b  denn  10s?Geht  das  Gescöjäft  so  schlecht , oder  hast 
Du  vielleicht  spekuliert( vielleicht  auf  eine  Frau? )oder  was  ist's? 

Du  bist  nervös  und  schlechter  Laune, ich  bin  nervös  und  schlechter 
Laune,  ich  muss  ja  sagen, dass  die  ^יs^•gense it ige  Vebere instiimaung  bei 
uns  eine  glänzende  ist, aber  ob  Liebe  s 0 weit  gehen  sollte?Ich  weiss 
nicht  !Mutz  i-Butz  ,v;ie  soll  denn  das  im  Winter  werden?  Ich  werde  Dich 
trösten  Du  v;irst  mich  trösten?Oder? 

Ich  arbeite-arbeitet, Ich  habe  überhaupt  noch  nicht  gwvmsst , dass 
man  so  viel  arbeiten  kann. Aber  weisst  Du, es  ist  wunderbar, so  den 
ganzen  Tag  lernen  zu  dürfenIJetzt  sehe  ich  erst,v/as  ich  in  Frei- 

I 

bürg  alles  nicht  getan  habe. Ich  bin  nun  täglich  auf  der  Universität, 
wälze  Fachliteratur ,mache  Auszüge ^Referate, kurzum: zum  ersten  Mal 
in  meinen  Leben  arbeite  ich  Wissenschaf tlich, Und  ich  muss  srgen,dÄ05 


> 


das  schon  etwas  ganz  wunderbares  ist. Alle  rdings  verliert  dadurch  die 
V/issenschaf t gev/issemassen  ihren  Heiligenschein, denn  r1׳an  sieht?, da״ss 
manches, vor  dem  man  bisher  eine  so  heilige  Scheu  hatte , garnicht  so 
unendlich  schwer  zu  e^eichen  und  zu  erlernen  ist.  Ich  arbeite, lerne. 
Und  es  macht  mir  viel  Freude, Aber  vielleicht  macht  es  mir  auch  deshalb 
Freude, weil  es  mich  ablen^t,denn  wenn  ich  lerne, dann  muss  ich  nacht 
an  mich, über  mich  denken  und  das  ist  gut  so. Ich  könKte  es  nicht, ich 
hielte  es  garnicht  aus, Denn  nun  weiss  ich, was  los  ist. Meine  ganze 
St immung , maine  unglaubliche  Hervosisitat , das  ist  die  Reagenz  auf  die 
ebenso  unglaubliche  llervenanspannung  der  letzten  Monate ,Jahre , ICh 
habe  es  mir  nie  offen  zugeben  wollen, dass  ich  mit  mir  gekämpft  habe, 
dass  iri-vraeine  Herven  angespannt  habe  bis  aufs  Aüsserste , aber  nun 
kann  ich  den  Kopf  nicht  mehr  in  den  Sand  stecken, denn  nun  bin  ich  am 
Jinde  meiner  Kräfte  und  merke, dass  es  vielleicht  doch  zu  viel  gev/esen 
ist, Sieh  ,Motzel,ein  solcher  Egoist  bin  ich  gev/orden,dass  ich  Dir 
nun  vielleicht  noch  zu  denken  geben, Dich  vielleicht  noch  traurig 
stimme, tch  doch  v;eisG,dass  Du  selber  mit  Dir  so  viel  zu  tun  hast. 
Sei  mir  nicht  böse! 

Und  nun  muss  ich  schlafen. Ich  bin  schrecklich  müde. 

Ich  Y/eiss  nicht,  war  um/ ich  seit  zvæi  üàgen  immer  v/ieder  an  Konstanz  und 
an  den  Titisee  denken  muss?־ 

Denk  auch  Du  ein  bfssel  lieb  an  mich  und  sei  innigst  gehüsst  von 
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Leise  v.־ehen  die  Blätter-- 
Ein  Tritt  verhallt  in  der  Eerne 
Eine  unendliche  Rulie 
Liegt  üh-^r  den  weiten  G-efilden, 

Aber  ich  stehe  inmitten. 

Alle in-verlassen  von  allen! 

Und  iinbest iimuhare  Gehnsucht 
Ergreifet  mein  lierzl-- 

Es  zieht  mich  und  treibt  mich- 
Und  ich  weiss  nicht  wohin; 

Es  lockt  mich  und  ruft  mich- 
Und  ich  weiss  nicht  v/oher- 

Und  wo  ich  mich  hin  auch  vrenåe 
Ich  kann  die  Ruhe  nie  t finden, 
Lenn  ungestillte  Gehnsucht 
Verzehret  meine  Seele. 
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Verstehen, 


Wir  haben  uns  verstanden, deine 
Deine  Agen  haben’ s gesagt, 

V/ir  haben  uns  verstc״nden 

Und  haben  uns  doch  nicht  gefrc.gt, 

V/ir  haben  nur  leise  gelächelt. 

Die  anderen  merkten  es  kaum 
V/ie  unsere  Wesen  sich  einten 
Im  weiten  Weltenraum. 

--00000-- 
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Kasperle , Ich  möchte  mich  gerne  ein  bisschen  mit  Dir  unterhalten 
und  da  Du  nicht  da  bist,.,.v/os  bleibt  mir  übrig  als  zu  schreiben, 
Kasperle, ich  habe  das  Gefühl, dass  ich  anders  geworden  bin  in  der 
letzten  Zeit, dass  ganz  tief  in  mir  sich  etwas  verändert  hat, ich 
möchte  fast  sagen  vetbessert  hat, ganz  ganz  tief  in  mir, da  woe  mein 
eigentliches  Ich  erst  anfängt, Ich  habe  es  schon  lange  gespürt, ge ahht^ 
vielleicht  auch  gewusst, aber  jetzt  bin  ich  mir  ganz  klar  darüber, 
Weisst  Du  \7as  in  mir  los  ist?Ich  bin  mir  endlich  v/ieder  einmal  ein 
Stückchen  näher  gekommen, Ich  hatte  mich  in  den  letzten  Jahren, ein- 
einhalb  Jahren  vielleicht , so  unendlich  weit  von  mir  selber  entfernt, 
ich  merkte  das  und  konnte  es  nicht  hindern, Und  oft  hatte  ich  Angst, 
richtige  Angst, mich  selber  ganz  zu  verlieren, denn  ich  v;ar  dem  auf 
dem  besten  Tege  dazu  und  es  ist  doch  vielleicht  das  Schl iinmste^ was 
einem  passieren  kann, Aber  nun  bin  ich  auf  eiiinal  wieder  sicher  ge- 
worden, weil  ich  gemerkt  habe, dass  ich  wieder  ein  grosses  Stück  nä- 
her  zu  mir  selber  gekommen  bin,‘.7arum?Ich  v/eiss  es  nicht, aber  ich  kon- 
statiere  die  Tatsache  und  do.s  soll  mir  genügen. Vielle icht  spielt  ein 
gewisse  lieber Sättigung  mit, aber  ich  glaube, dass  die  wirkliche  Ur- 
sache  dieses  Wandels  eigentlich  viel  tiefer  liegt, in  einer  Region, 
die  restlos  zu  erkennen  und  zu  verstehen  uns  versagt  ist, Me  in  Gefühl 
für  Dich, Lieber  und  sicher  auch  Deine  Gefülile  für  mich,  sind  sicher— 
lieh  nicht  unwesentlich  an  dieser  Wandlung  beteiligt, Deshalb  ist 
sie  mir  doppelt  lieb. Und  noch  etv;s  lässt  mich  diese  Veränderung 
als  ־.;ertvoll  empfinden, Sie  hat  mir  Dich  in  einem  ganz  anderen  Lieh- 
te  gezeigt, fast  möchte  ich  sagen  wiedergeschenkt.Das  ist  meiner  An- 
sicht  nach  überhaupt  ein  wesentlicher  Faktor  in  der  Liebe ;Auf  wie- 
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viele  Arten  man  von  einem  Menschen  Besitz  ergriffen  hat,bezv;,  sich 
ihm  geschenkt  oder  offenhart  hat, Die  Beziehungen  zvæier  L-  iehenden 
Menschen  zueinander  sind  kein  einheitl/, eher  Komplex, Abgesehen  von  deK׳ 
fundamentalen  Scheidung  zwischen  Geist  und  Körper, gibt  es  ja  wohl 
auch  wieder  adi  diesem  Gebiete  so  viele  V/ege  wie  es  menschliche 
Gedanken  gibt  und  eigentlich  sollte  man  sie  alle  beschritten  haben 
um  wirklich  im  andern  zu  sein, Alles  Schöne, v/as  Du  tust, jedes  gute 
Wort, das  Du  einem  Menschen  gibst, jeden  schöne  GedaJslce,den  ich  auf 
Deiner  Stirne  erraten  kann  ist  für  mich  wieder  ein  neuer  Weg  zu  Dir. 
Mit  einer  jeden  solchen  Tat  schenkst  Du  Dich  mir  neu, anders, und  be- 
reichest  uns  beide, Und  ich  denke  so  musst  Du  auch  fühlen, Durch  alles 
was  ich  Schönes  tue  sollst  Du  mich  immer  v^rieder  neu  empfangen, Wenn 
man  diesen  Gedanken  zu  Ende  denlct,dann  kann  man  eigentlich  garnicht 
verstehen  und  begreifen, wie  ein  Mensch  der  liebte ^etwets  Schlechtes, 
Hässliches  tun  kann, Und  noch  etwas  kann  man  nicht  verstehen, nämli ch, 
dass  zwei  Menschen, die  sich  wirklich  lieben, odr  besser  gesagt, die 
sich  einmal  wirklich  flieht  haben, dass  zwei  solche  Menschen  sich 
wieder  verlieren  könne  ,wo  doch  ein  Menaîh enleben  kaum  ausreidltit ,um 
all  die  ’Wege  zu  gehen, die  sie  zusammenführ en, Das  kann  man  eigentlich 
nur  erklären  mit  einem  ungeheuren  Mangel  an  Phantasie  und  Liebe, Die- 
se  Menschen  lieben  wohl  auch,  sie  könne  sogar  sicher  für  den  gelieb- 
ten  Menschen  etv/ts  grosses  c|Éuf opferndes  vollbringen, aber  es  ist  doch 
nicht  das  richtige, Auch  diese  Liebe, v/ie  ich  sie  meine, ist  ein 
Kampf, ein  wewiges  Suchen, a.ber  auch  ein  Sichf inden,Hicht  eine  ein- 
malige  grosse  Tat,v;ie  Siegfried, der  die  'Walküre  aus  den  Flammen  holt 
oder  der  Märchenprinz , der  den  Drachen  tötet  und  für  diese  Heldentat 
dieT^inzessin  gev/ifnnt ,nicht  eine  solche  einmalige  Tat  ist  das  wich- 
tige  und  das  Zeichen  für  eine  v/irkliche  grosse  Liebe, Täglich  muss 
man  solche  Taten  vollbringen, täglich  bereit  sein  sie  zu  vollbringen. 


’.71r  haben  keine  Eärohenwälder  und  keine  Drachen  mehr, die  Feuer  spei- 
en, aber  schliesslich  hat  der  Drehe  auch  nur  sein  Gewand  gewechselt. 
Aber  es  kemmt  auch  garnicht  darauf  un,dass  er  wirklich  erschlagen 
״ird,nur  müsste  man  diese  Tat  begehen  könne^wenn  es  an  der  Zelt  wäre 
und  tgglich, stündlich  dazu  bereit  sein, Das  ist  Liebe. 

®arurri  erzähle  ich  Dir  das  alles?Bs  sind  Gedanken, die  mir  so  durch 

don^opf  schiessen  und  die  erst  jet±t,in  dem  Augenblick  da  ich  sie 

n10der-schre1be»,P0rm  und  Gestalt  gewinnen. Vielleicht  ist  mafches 

falsch.’/, ־idersprlch  mir.Sag  mir.was  Du  denkst.Das  macht  mich  so  glück- 

lieh  zu  wissen, dass  loh  mit  Dir  über  all  das  sprechen  kann.Hs  sind 

K,0  schwierige  Dinge, die  eigentlich  iftr  schönstes  verlieren, wenn  man 

sie  in  Worte  fitsst.Aber  wir  haben  keine  anderen  Mittel  des  ״uaE-ucks 

mehr.B110ke?Ja,hber  selbst  unsere  ״ugen  sind  zu  stumpf  geworden  um 

restlos  zu  erfassen,was  der  andere  wünscht  und  denki.Aber  auch  Wort^ 

wenn  sie  an  die  richtigen  Ohren  kosMen,  können  etwas  von  dem  heiligen 

schwingen  ihres  Inhaltes  bewahten, können  rein  und  zart  sein, wie 
ein  Hauch, 

Vielleicht  wirst  Du  heute  abend  ein  bisschen  an  .»ich  denken  ,Lieb- 
ling  und  spüren, wie  sehr  ich  an  Dich  denke, an  uns  und  an  all  das  ,v 
v״'as  in  uns  ist  und  unser  bestes  Selbst  umgibt. 


